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Berlin, 15. September, 7 Ahr morgens.

Stimmen Mandate
bisher bish.

Sozialdemokraten 8 572 000 9150533 143 152
Deutſchnationale 2458497 4380 196 41 78
Zentrum 4 128 929 3601980 69 61
Kommuniſten 4587708 3262 876 76 54
Deutſche Volksp. 1657 754 2678 532 26 45
Staatspartei 1322 608 1478 469 22 25
Wirtſchaftspartei 1379 359 1395 650 23 23
Nationalſozialiſt. 6 401 210 809 939 107 12
Landvolkspartei u.

Volkskonſerv. 1562 843 e 26
Chriſtl. Soziale 876 377 14
Bayer. Volkspart. 1058 556 s 17
Deutſcher Bauernbd. 939 072 a 16 8

c

Wahlkreis 10 (Magdeburg-Anhalt).
ESitm men hisher Mand. bish.

Sozialdemokraten 365 340 391 014 6 6
Deutſchnationale Volkspartei 73 694 147155 1 2
Zentrum 17100 15 053Kommuniſten 98330 65850
Deutſche Volkspartei 72828 128 063 12

Deutſche Staatspartei 33 508 44 484 1
Wirtſchaftspartei 45 600 44659 11
Nationalſözialiſten 191 436 45 801 3
Deutſches Landvolk 48 360

Volksrechtspartei 5 131Deutſche Bauernpartei 8 806
Chriſtlich-ſozialer Volksdienſt 5 936
Freibund des Handwerks 1 006
Polniſche Volkspartei 439
Deutſche Einheitspartei 1197
Unabhängige Sozialdemokraten 747
Haus und Grundbeſitzer 1637
Liſte Schmalix 5 153
Jnsgeſ. abgegebene gült. Stimmen 981 593 909 488
Wahlberechtigt 1120 720 1 0092 453
Die 13 Mandate im Wahlkreis Magdeburg verkeilen ſich folgen

bermaßen 6 Sozialdemokraten (Beims, Bender, Bader,
Ferl, Dr. Baade, Seger) 1 Deutſchnationaler (SchulzeSta
pen), 1 Volksparteiler (Seeckt), 1 Kommuniſt Geckert), vorausſicht
lich I Wirtſchaftsparteiler (Francois), 3 Nationalſozialiſten (Loe
per-Deſſau, KrauſeMagdeburg, SchulzeSchönebech

Bisherige Vertreter waren die Sozialdemokraten
Beims, Bender, Bader, Frau Arning, Ferl, Peus, die Deutſch
nationalen Schiele u. Rieſeberg, die Volksparteiler Graf Stolberg
Wernigerode und Zehle, der Kommuniſt Heckert, der Demokrat
Hummel und der Wirtſchaftsparteiler Francois,

Ein harter Kampf liegt hinter uns, deſſen Ausfall auf die
Stellung der bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie
zurückzuführen iſt.

Das ganze Bürgertum kannte in dem hinter
Kampf

uns liegenden

nur einen Feind: Die Sozialdemokratie.
An Bunde mit den Kommuniſten kämpften alle bürgerlichen Par
teien, Staakspartei, Zentrum, Deutſche Volkspartei und wie ſie alle
heißen mit ſchwerſtem Geſchütz gegen die Sozialdemokratie In
ihrer Verblendung und ihrem Haß gegen die große Arbeitnehmer-
parkei ließen ſie die ſchlimmſten Feinde der Republik gewähren
Jetzt haben ſie die Beſcherung. Der kleine Feind von geſtern hat
ſie alle überflügelt, hat die Früchte ihrer demagogiſchen Propa
ganda gegen die Sozialdemokratie eingeheimſt, ohne daß die
Baſtion der ſozialdemokratiſchen Partei auch nur im geringſten
erſchüttert worden wäre

Gewiß, auch wir haben Stimmen eingebüßt, haben Mandate
verloren. Aber gegenüber dem Bekenntnis, daß wiederum Milli-
onen und Abermillionen für die Sozialdemokratie abgelegt haben,
iſt dieſer Verluſt nur al unerheblich zu bezeichnen

Die Sozialdemokratie iſt und bleibt die ſtärkſte Parlei Deutſch
lands. Sie bleibt es trotz des Sturms, der von allen Seiten mit
den verwerflichſten Mitteln gegen ſie entfacht worden iſt.

Der Unterlegene des nunmehr abgeſchloſſenen Kampfes iſt
Herr Brüning mit ſeiner Koalition. Aus der Minder,
heit, die im vorigen Reichstag hinter dieſer Koalition ſtand, ſollte
am 14. September eine Mehrheit werden. Und was iſt geworden?
Der regierungsfähige Teil der Rechten, auf den ſie ſich ſeit Monaten
Brünings ganze politiſche Rechnung ſtützte, iſt nicht mehr. Er iſt
faſt ſo gut wie von der Bildfläche verſchwunden. Statt ſtärker
kehrt der Block der bisherigen Regierungsparteien ſchwächer zu
rück. Nicht einmal ein Bündnis mit Hugenberg, deſſen Partei faſt
halbiert worden iſt, kann ihn retten. Und ihm zu einer Mehrheit
verhelfen. Angeſichts dieſer Perſpektive kann man das Ergebnis
der Wahl für die Regierung Brüning nicht anders als kataſtrophal
bezeichnen. Vielleicht geht den maßgebenden Herren vom Zentrum
und der Deutſchen Volkspartei jetzt doch endlich ein Licht auf. Noch
iſt es nicht zu ſpät, obwohl der Schaden, den ſie angerichtet haben,
ungeheuerlich iſt und unſerem Volke teuer zu ſtehen kommen dürfte.
Jn welchem Ausmaß wird das Auslandsecho des Wahlergebniſſes
ſchon in den nächſten Tagen zeigen.

Auf der Rechten 107 Nationalſozialiſten, auf der Linken 76
Kommuniſten, 22 mehr als im letzten Reichstag. Das ſind
Ziffern, die im Ausland neues Mißtrauen hervorrufen werden.
Sie wären zu vermeiden geweſen, wenn die bürgerliche Mitte im
März d. Js. Vernunft hätte walten laſſen Und entſchloſſen geweſen
wäre, mit der Sozialdemokratie die ungeheuer ſchwierige wirt
ſchaftliche Lage zu meiſtern. Das Experiment eines Wahlkampfes
wäre uns dann erſpart geblieben Und wahrſcheinlich wäre ein
Appell an das Volk erſt unter verhältnismäßig normalen wirtſchaft
lichen Zuſtänden notwendig geweſen. Vielleicht hätten die Rechts
und Linksputſchiſten auch bei Neuwahlen nach einem normalen Ab
auf der Legislaturperiode des vergangenen Reichstages Erfolge
erzielt, aber ſicher wäre es nicht zu derartigen Verärgerungswahlen
gekommen, wie ſie Deutſchland am 14. September zum Entſetzen
der Welt erlebt hat. Brüning hat es anders gewollt und ſo das
Geſchäft der Nationalſozialiſten und Kommuniſten beſorgt, die
alle Veranlaſſung haben, ihm ihren beſonderen Dank abzuſtatten.

Wie ſich die Brüningwahlen politiſch auswirken werden,
iſt zunächſt noch nicht zu überſehen. Die Mitte iſt in einer hoff
nungsloſen Minderheit. Die große Koalition ohne Mehrheit. Eine

Mehrheit der Parteien, die ſich ſelbſt als ſozialiſtiſch bezeichnen,
aus Kommuniſten, Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten be
ſteht nur in der Theorie. Eine andere Mehrheit wäre die
aus ſämtlichen bürgerlichen Parteien und den Nationalſozialiſten
Wird ſich das Zentrum zu einer derartigen Kombination her
geben?

Welche Additionen man auch anſtellt: Die parlamenta
riſche Lage iſt ſchwieriger denn je zuvor Und ſie
läßt im Augenblick noch keine Schlußfolgerungen zu. Selbſtver
ſtändlich iſt. daß die Sozialdemokratie auch in Zukunft bereit iſt
in die Breſche zu ſpringen, wenn es angebracht erſcheint.

Größenwahnſinn.
Die Berliner Nazis

hatten zur Feier ihres Wahlerfolges am Sonntag abend den Ber
liner Sportpalaſt gemietet. Jm Verlauf der feuchtfröhlichen Ver
anſtaltung nahm der Führer der Berliner Hitlerianer Dr. Goeb
bels das Wort zu einer politiſchen Rede, in der er betonte, daß
die nationaliſtiſche Partei, wenn ſie ſich überhaupt an einer Re
gierungsbildung bveteiligen ſollte, ſich nicht um ein Beiſpiel zu
nennen, mit dem Verkehrsminiſterium begnügen würde. Die Na
tionalſozialiſtiſche Partei verlange, wenn ſie in die Regierung ein
trete, wie ſie ſchon früher betonte, das Jnnenminiſteri um
und das Reichswehr miniſterium. Ferner verlangt ſie die
Auflöſung des preußiſchen Landtage s, Neuwahlen
zum Landtag und Beſehüng des preußiſchen Jnnenm in
ſt er i ums durch Nationalſozialiſten. Ferner verlange die Na
tionalſozialiſtiſche Partei das Berliner Polizeipräſis
diium. Die Nationalſozialiſten verlangen, kurz geſagt, meinte
Goebbels, den „Bruch der marxiſtiſchen Koalition“.

Die Nazi jubeln.
And ſchlagen die Fenſter ein.

Alm, 14. September. (Eig. Funkm.). Die Nationalſozialiſten
feierten am Sonntag abend ihren Erfolg durch einen Demonſtra
tionszug. Als ſie die Druckerei der ſozialdemokratiſchen Donau
Wacht erreichten, richtetn ſie zunächſt Drohrufe gegen ſozialdemo
kratiſche Perſönlichkeiten und ſchlugen dann die Fenſterſcheiben ein.

Dears Goho ler DreDer „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Ergebnis der Reichstags
wählen: Die politiſche Situation, die ſich nach dieſen Wahlen er
gibt, iſt keineswegs hoffnungslos, wenn der entſchloſſene und kalt
blütige Wille vorhänden iſt, ſie zu meiſtern. Dieſer Wille muß
dann aber ein entſchieden republikaniſcher ſein und ſich mit der
Erkenntnis paaren, daß das Hinweggehen über die ſozialen Inter
eſſen und Bedürfniſſe der Maſſen möglich iſt.

Die Putſchparteien von rechts und links halten einander faſt
die Wage. In einem Bürgerkrieg zwiſchen den Anhängern Sow
jetdeutſchlands und des dritten Reiches wären die Ausſichten höchſt
ungewiß. Es iſt notwendig und durchaus möglich, daß ſich zwiſchen
ſie eine Macht ſtellt, die beiden Frieden gebietet

Dieſe Macht zu ſchaffen, die Deutſchland auf verfaſſungsmäßige
Bahnen zurückführt und die zugleich den ſchaffenden Maſſen die
Gewähr bietet, daß auf verfaſſungsmäßigem Boden ihre Intereſſen
am meiſten gewahrt bleiben, ſcheint uns die Forderung des Tages
zu ſein. Würde ſie nicht erkannt, und nicht an allen entſcheidenden
Stellen entſprechend gewürdigt werden, dann wäre allerdings das
Ende nicht abzuſehen.

Die alten bürgerlichen Parteien aus der Kaiſerzeit vom
Zentrum abgeſehen beſtehen nur noch aus kümmerlichen Reſten.
Die Mehrheit der Wähler hat ſich zu Parteien bekannt, die ſich
ſelber als ſo zigliſtiſſch bezeichnen. Sie zu kritiſcheſozialiſtiſchem
Denken zu erziehen und ihnen zu zeigen, wie ſehr ſie bei dem
„Sozialismus“ Thälmanns und Hitlers die Betrogenen ſind, wird
unſere Aufgabe ſein. Für die bürgerlichen Parteien
ſind die meiſten dieſer Wähler für immer ver
loren. Für die Soztaldemokratie werden ſie zum großen Teil
zu gewinnen ſein.

Die Sozialdemokratie ſteht auch nach dieſer Sturmwahl da als
dauernd gefeſtigke ungerſtörbare Arbeiterpartei Deutſchlands. Sie
wird, wie ſtets, auch jetzt bereit ſein zu tun, was nach ihrer Ueber
zeugung im Intereſſe des ganzen ſchaffenden Volkes zu tun not
wendig iſt. Doch hängt, was geſchieht, nicht von ihr allein ab.
Darum gilt es, für alle Eventualitäten bereit zu ſein. Stoßen die
Köpfe zuſammen, ſo wird ſich ſchon zeigen, welche irden ſind und
welcher eiſern iſt.“

Die Berliner bürgerliche Preſſe
hebt hervor, daß außer dem Zentrum auch die Sozialdemo-
kratie „unerſchüttert“ aus dem Wahlkampfe hervorging.
Das Berliner Tageblatt“ ſagt u. a. „Jn dieſem Reichs
tag gibt es noch weniger als im vorigen eine Mehrheit für die Re

gierung Brüning. Der Reichskanzler wird ſich alſo genötigt ſehen,
an eine neue Regierungsgrundlage zu denken. Wollte er eine Ko
alition nach thüringiſchem Muſter mit der geſamten Rechten bilden,
ſo würden in ihr die Nationalſozialiſten die bei weitem ſtärkſte Re
gierüngspartei ſein. Man kann ſich nicht vorſtellen, daß dieſe Aus
ſicht Herrn Brüning und das Zenkrum verlockt. Dann bleibt nur
eine Regierung unter Einbeziehung der Sozialdemokratie übrig,
eine Koaltion der ſtaatstreuen Parkeien, die in dieſem Augenblick
lauten Jubels der Staatsfeinde auf logiſch und ſittlich als das Ge
bot der Stunde erſcheint. Auch ſie wird ziffernmäßig knapp be
meſſen und ſachlich ſchwer zu verwirklichen ſein und im Parlament
mit einer Oppoſition von beiſpielloſer Schärfe zu kämpfen haben.
Das iſt der Erfolg der Auflöſung und es ſollte jetzt manchem Politi
ker leid tun, in Verbindung mit dieſer Auflöſung u. d. Wahlkampf
den Namen des Reichspräſ. allzu häufig im Munde geführt zu haben.
Der Zuwachs der eigenen Partei des Reichskanzlers wird kaum
ein voller Troſt für die Dezimierung ſeiner Gefolgſchaft im Ganzen
ſein.

Bei dieſem Ausgang des heraufbeſchworenen politiſchen Kamp
fes werden aber auch die eifrigſten Verteidiger der bisherigen offi-
ziellen Politik zu der Einſicht kommen, daß die drohenden Gefah
ren nicht nur durch parlamentariſche Regierungsſtellen ſondern in
Hauptſache durch eine weſentliche Aenderung der Politik bekämpft
ſein wollen.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſagt: Die Wahlen ſind ausge
ſprochene Proteſt wahlen, deren Motiv ſowohl in außenpoliti
ſcher wie in innenpolitiſcher, beſonders aber in wirtſchaftlicher Ver
zweiflungsſtimmung begründet iſt. Wir gehen ernſten politiſchen
Tagen entgegen. Auf dem Reichspräſidenten und dem Reichskanz
ler liegt eine ungeheure Verantwortung.“

t

Der Eindruck in Frankreich.
Paris, 15. September. (EF.) Der Eindruck, den der Ausfall

der Wahlen in Paris gemacht hat, kann nur als niederſchmetternd
bezeichnet werden. Selbſt die ſchlichten Kataſtrophenpolitiker, die
beſten Geſinnungsgenoſſen der Hitler und Hugenberg dort haben
vor dem unerwartet ſtarken Zuwachs der faſchiſtiſchen Stimmen
die Sprache verloren.

Die große Jnformationspreſſe gibt ihrem Entſetzen über den
zehnfachen Wahlſieg Hitlers in ſachlich ruhigem deutlich reſigniertem
Tone Ausdruck. Niemals habe man erwartet, ſchreibt „Petit Pa
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riſien“, daß ſelbſt die ſchlimmſten Befürchtungen hinſichtlich eines
Nagiſieges derart weit übertroffen werden könnten. Das „Jour
nal“ fragt nach dieſem Siege, der „Partei des Verbrechens, des
Staatsſtreichs, der Plünderung. des Mordens und des Bürger
krieges“, die mit ihrer Hetzkampagne das deutſche Volk vergiftet
habe, geſchehen ſolle? Werde man wieder das teufliche Geknatter
der Maſchinengewehre hören? Werde man die Vernichtung der
deutſchen Demokratie durch Gewaltdiktatur erleben? Der „Matin“
tröſtet ſich damit, daß die SPD. und das Zentrum ſich gut gehalten
hätten und daß daher, wenn nur noch ein Funke politiſchen Sinnes
im neuen Reichstag ſei, ſich die „Notwendigkeit der großen Koa
lition“ aufdränge.

Weit ruhiger ſieht die Linkspreſſe die Lage an. Das „Heuvre“
erklärt, daß der Sieg Hitlers, ſo groß er zahlenmäßig iſt, praktiſch
keine beſondere Bedeutung habe. „Luotidion“ betont, daß die
Sozialdemokratie, die ſich trotz aller Angriffe von rechts und links
dank ihrer guten Organiſation und ihres feſten Zuſammenhalts be
hauptet habe, die Regierung nehmen müſſe. Müller oder Braun
hätten die Nachfolge Brüniſg anzutreten. Der „Popoulair“ betont,
daß der Angriff Brünings, der Angriff der kapitaliſtiſchen Welt
gegen die Sozialdemokratie geſcheitert ſei. Brüning habe die
Deutſchnationalen ſchlagen können, aber des Sieges könne er nicht
froh werden. An Stelle Hugenbergs ſei Hitler getreten. Auf jeden
Fall aber könne die deutſche Bourgeoiſie weder ohne noch
gegen die Sozialdemokratie regieren. Und da die
Macht des Proletariats in Deutſchland ungebrochen iſt, könne es
auch niemand wagen, eine Diktatur einzurichten. Die Sozialdemo
kratie habe nicht nur die Angriffe der Reaktion glänzend abge
ſchlagen, ſie habe auch die Republik gerettet und damit dem Frie
den wiederum einen unſchätzbaren Dienſt erwieſen.

t

Die Amerikaner wundern ſich.
Newyork, 15. Sept. (EF). Das Ergebnis hat hier außeror-

dentliche Beſtürzung hervorgerufen. Sämtliche Blätter ſind mit
Berichten über den Verlauf der Wahl und deren Ergebnis gefüllt
Spaltenlang ſind die Betrachtungen über die Zerfahrenheit in der
deutſchen Jnnenpolitik. Die Steigerung der „faſchiſtiſchen“ und
kommuniſtiſchen Mandate wird mit lebhafter Beunruhigung be
trachtet. Man befürchtet allgemein öffentliche Unruhen und Ge
fährdung der Außenpolitik. Zum Schutze der republikaniſchen
Staatsform wird der Eintritt der Sozialdemokraten in die Regie
rung für unbedingt erforderlich betrachtet.

Gewählte Sozialdemokraten.
Wahlkreis 1 (Oſtpreußen): O. Braun, Larſſen, Jäcker, Lufft.
Wahlkreis 2 (Berlin): Crispien, Heimann, Klara BohmSchuch

Aufhäuſer, Litke.

Wahlkreis 3 (Potsdam II): Künſtler, Heinig,
Marie Kunert, Wendt.

Wahlkreis 4 (Potsdam 1): Wiſſell, Breitſcheid, Marie Juchacz,
Hermann Müller-Lichtenberg, Ebert.

Wahlkreis 5 Frankfurt a. d. O.): Wels, Oswald, Schumann,
Heilmann, Reißner.

Wahlkreis 6 (Pommern): Guſtav Schumann, Paſſehl, Georg
Schmidt, Streuſert.

Wahlkreis 7 (Breslau): Löbe, Wendemuth,
Ziegler, Pohle.

Wahlkreis 8 (Liegnitz): Taubadel, Buchwitz, Anna Nemitz.

Wahlkreis 9..(Oppelm): Stellin g.Wahlkreis 10 (Magdeburg): Beims-Magdebg., Bender-Berlin,
e Bäder Magdeburg Ferl-Magdebürg, Dr.

Berlin Seger-Deſſau.
Wahlkreis 11 (Merſeburg): Dr. Hertz, Peters.
Wahlkreis 12 (Thüringen): Frölich, Dr. Roſenfeld, Mathilde

Wurm, Dietrich, Voigt, Dr. Auguſt Siemſen.
Wahlkreis 13 (Schleswig-Holſtein): Luiſe Schröder- Egger-

ſtedt, Richter, Bieſter.
Wahlkreis 14 (Weſer-Em s): Henke, Hünlich, Tempel.
Wahlkreis 15 (Oſt-Hannover): Peine, Nowack.

Löwenſtein,

Marie Anſorge,

Wahlprei 16 (Südhannover Braunſchweig): Brey,
Grotewohl, Zimmert, Karſten, Schaffner, Junke,
Schiller.

Wahlkreis 17 (Weſtfalen-Nor d): Severing, Schreck, Janſchek,
Finke.

Wahlkreis 18 (Weſtfalen-Sünd): Huſemann, Brandes, Berta,
Schulz, Henleſer, Oettinghaus.

Wahlkreis 19 (Heſſen-Naſſau:) Scheidemann, Metz, Becker,
Schnabrich, Portune, Witte.

Wahlkreis 20 (Köln-Agchen): Sollmann, Böckler.
Wahlkreis 21 (Koblenz-Trier): Kirſchmann.
Wahlkreis 22 (Düſſeldorf-Oſſt). Limbertz, Lore Agnes.
Wahlkreis 23 (Düſſeldorf-Weſt): Gerlach, Thabor.
Wahlkreis 24 (Oberbayern-Schwaben:) Dr. Högner, Georg

Simon, Unterleitner, Klara Weich.
Wahlkreis 25 (Niederbayern): Toni Pfülf.
Wahlkreis 26 (Franken): Herm. Franken, Vogel, Joſef Simon,

Puchta, Seidel.
Wahlkreis 27 (Pfal z): Hoffmann.
Wahlkreis 28 (Dresden-Bautzen):

Krätzig, Schirmer.
Wahlkreis 29 (Leipzig): Lipinſki, Saupe, Engelbert Graf, Mar

garete Starrmann-Hunger.
Wahlkreis 30 Chemnitz Zwickau):

Kuhnt, Graupe, Stücklen.
Wahlkreis 31 (Württemberg): Keil, Hildebrand, Roßmann,

Dr. Schumacher.
FWahlkreis 32 (Baden): Dr. Remmele, Schöpflin, Stefan, Meier.
Wahlkreis 33 (Heſſen-Darmſtadt). Dr. David, Dr. Mieren

dorff, Ritzel-Gießen.
Wahlkreis 34 (Hambur g): Graßmann, Johanna Reitze, Bieder
mann, Bergmann.
Wahlkryeis 35 (Mecklenburg):

Kurfürſt.
Jn dieſer Liſte von 130 gewählten Sozialdemokraten kann ſich

noch hier und da wegen der Reſtſtimmen etwas ändern. Die
übrigen Mandate fallen auf die Reichsliſte.

Die Wahl in Berlin
Berlin, 14. Sept. (Eig. Drahtb.) Der Wahltag iſt, von kleine

ren Zwiſchenfällen abgeſehen, im ganzen Reich ruhig verlaufen.
In Berlin wurden 336 Perſonen, faſt ausſchließlich Nationalſo
zialiſten und Kommuniſten, zwangsgeſtellt. Die Wahlbeteiligung
dürfte nach einer Schätzung auf Grund der bisher vorliegenden
Meldungen, im Durchſchnitt zwiſchen 70 und 80 Prozent Wahlbe
teiligung betragen

Ueber den Verlauf des Wahltages in der Reichshauptſtadt teilt
der Berliner Polizeipräſident folgendes mit:

„Der Wahltag iſt von 6 Uhr früh bis 17 Uhr im allgemeinen
ruhig verlaufen, obwohl es zu kleineren Zwiſchenfällen und zu

Fleißner, Toni Sender,

Ströbel, Seydewitz,

Kröger, Dr. Leber, Nanny

Bade

Wahlkreis 1 (Oſtpreußen).
Soz. 221883 (268007), Dnat. 204654 (313080), Ztr. 384902

(7427 Komm 122666 (94949), Vpt. 56843 (97968), Staatsp.
27788 (38343), Wirtſchp. 17247 (20431), Natſoz. 235463 (8097),
Landv. 15089.

Wahlkreis 2 (Berlin).
Soz. 731993 (816196), Dnat. 349293 (440132), Ztr. 97616

(82299), Komm 727855 (611317), Vpt 99895 (159866), Staatsp.
143928 (190250), Wirtſchp. 64704 (65771), Natſoz. 393266 (60700),
Landv. 1465, Volkskonſ. 18561, Chr. -Sogz. 22482.

Wahlkreis 3 (Poksdam I.
Soz. 285385 (301766), Dnat. 164081 (211619) Ztr. 37663 (30282),

Komm. 217707 (172316), Vpt. 62042 (90855), Staatsp. 76779
(94573) Wirtſchp. 32046 (31490), Natſoz. 183798 (17500), Landv.
9351, Volkskonf. 15639.

Wahlkreis 4 (Poisdam h.
Soz. 330063 (342664), Dnat. 159721 225204), Ztr. 26957 (21240)

Komm 230801 (169034), Vpt. 42000 (64791), Staatsp. 40222
(51200), Wirſchp. 47463 (49833), Natſoz. 215858 (16321), Landv.
27903, Volkskonſ. 6728.

Wahlkreis 5 (Frankfurt a. d. O)).
Soz. 240223 (271145), Dnat. 119036 (242451), Ztr. 52747

(49321), Komm 84226 (49148), Vpt. 34548 (71698), Staat sp. 27314
(35635) Wirtſchp. 31297 (81938), Natſoß. 204564 (8177), Land
62115, Volkskonſ. 7065

Wahlkreis 6 (Pommern).
Soz. 241727 (271577), Dnat. 242459 (373430), Ztr. 10366 (9169),

Kömm. 85901 (54795), Vpt. 32482 (49721), Staatsp. 24278 (35512),
Wirtſchp. 32437 (44602), Natſoz. 136832 (13541), Landv. 31880,
Volkskonſ. 9462.

Wahlkreis 7 (Breslau).
Soz. 314433 (367232), Dnat. 95248 (223116), Ztr. 171865

(153166), Komm 83032 (43771), Vpt. 28748 (58592), Staatsp. 20270
(28151), Wirtſchp. 28815 (35511), Natſoz. 259225 (9262), Landv.
17221.

Wahlkreis 8 (Liegnitz)
Soz. 218022 (229518), Dnat. 58847 (148466), Ztr. 53360 (48049),

Komm. 41443 (25587), Vpt. 23653 (39949), Staatsp. 33753
(38407), Wirtſchp. 35883 (42685), Natſoz. 142047 (7420), Landv.
42666, Volkskonſ. 4490.

Wahlkreis 9 (Oppeln).
Soz. 62706 (70916), Dnat. 102247 (96201), Ztr. 235573

(225830), Komm. 111167 (71026), Vpt. 95004, Staatsp. 6912 (9181),
Wirtſchp. 13901 (7329), Natſoz. 64048 (5580), Landv. 14694 (6203).

Wahlkreis 10 (Magdeburg).

Stadt Magdeburg. (Amtliches Endergebnis). Soz. 75347
(811614), Dnat. 10871 (17446), Ztr. 4036 (3268), Komm. 25005
(18764), Vpt. 18296 (27023), Staatsp. 9677 (15242), Wirtſchp. 8861
(7995), Natſoz. 38089 (2914), Schmalix 487, Landv. 494, Volks
rechtsp. 1282, Bauernp. 79, Volkskonſ. 3141, Ehr.-Soz. 1375, Hdw.
147, Polen 83, Einheitsp. 562, USP. 202, Hausbeſ. 223. Jnsgeſ.
abgegebene gültige Stimmen 198257, Ungültig 1758.

Wahlkreis 11 (Merſeburg).
Soz. 160399 (172059), Dnat. 65430 (148272), Ztr. 10762

(10043), Komm. 205495 (176032), Vpt. 50535 (80724), Staatsp.
25810 (33229), Wirſchp. 45412 (13059), Natſoz. 168573 (19658),
Landv. 59007, Volkskonſ. 8689 e

Waäahlkreis 12 (Thüringen). a
Soz. 365903 (367904), Dnat. 54371 (90287), Ztr. 53518 (45859),

Komm. 192287 (137196), Vpt. 68724 (123915), Staatsp. 41609
(42939)) Wirſchp. 67888 (85695), Natſoz. 243846 (40693), Landv.
118681, Volkskoönſ. 11860.

Wahlkreis 13 (Schleswig-Holſtein).
Soz. 265785 (278801), Dnat. 54548 (181028), Ztr. 9215 (8527),

Komm 94168 (62106), Vpt. 64858 (107922), Staatsp. 42297
(44751), Wirtſchp. 35643 (42070), Natſoz. 240202 (81790), Aufw.
2762, Bauernp. 33519 (2473), Volkskonſ. 19192.

Wahlkreis 14 (WeſerEms).
Soz. 195657 (206112), Dnat. 53819 (60120), Ztr. 149664

(120558), Komm. 50553 (35637), Vpt. 64246 (87219), Staatsp.
34600 (49552), Wirtſchp. 22298 (29230), Natſoz. 165593 (36362),
Landv. 12471, Volkskonſ. u. Hann. 22146.

Wahlkreis 15 (OſtHannover).
Soz. 161 571 (168620), Dnat. 46222 (54012), Ztr. 7690 (6510),

Komm. 43037 (29847), Vpt. 34098 (49602), Staatsp. 20716 (18788),
Wirtſchp. 18645 (18212), Natſoz. 118734 (13588), Volkskonſ. und
Hann. 86581 (98411).

Wahlkreis 16 (SüdhannoverBraunſchweig).
Soz. 460625 (477346), Dnat. 61980 (95883), Ztr. 54714 (48333),

Komm 63792 (36216), Vpt. 78173 (139102), Staatsp. 35183(39682),
Wirtſchp. 31019 (32984), Natſoz. 283429 (46340), Landv. 17443,
Volkskonſ. u. Hann. 57661 (80396).

Wahlkreis 17 (WeſtfalenNord).
Soz. 266905 (293541), Dnat. 79107 (411034), Ztr. 424514

(378989), Komm. 152387 (107022), Vpt. 65344 (100193), Staatsp.
28096 (30475), Wirtſchp. 53969 (68813), Natſoz. 161723 (12118),
Landv. 31512, Volkskonſ. 14741.

Wahlkreis 18 (WeſtfalenSüd).
300455 (366377), Dnat. 54615 (105496), Ztr. 312134 (286397),

gegen Mittag und vornehmlich nachmittags erheblich und wurde
vor allen Dingen durch ſtark beſetzte Kraftfahrzeuge durchgeführt.
Der ſehr rege Straßenverkehr in den bekannten Zentren des poli
tiſchen Lebens in Berlin, ſo am Bülowplatz im Köslinerviertel, in
Neukölln, am Kaiſer-WilhelmPlatz und in Schöneberg hatte wie
derholt ſtärkere Anſammlungen zur Folge. Dennoch kam es nir
gends zu wirklich ernſten Ereigniſſen, wenngleich wiederholt von
Laſtkraftwagen herab politiſche Gegner beworfen und beſchimpft
wurden. Jn allen derartigen Fällen wurden die beteiligten Per
ſonen zwangsgeſtellt, wodurch ſich die hohe Zahl der Feſtgenomme
nen im Laufe des Tages ergibt. Zuſammen mit den im Laufe der
Nacht Feſtgenommenen erhöht ſich die Zahl auf 500.

Korrektur des Wahlreſultats.
Berlin, 15. September. (Eig. Funkm.) Das vorläufige amt

liche Ergebnis der Reichstagswahl hat inzwiſchen eine weitere Kor
rektur erfahren. Danach erhält das Zentrum nicht 69, ſondern
68 Mandate, während die Bayeriſche Volkspartei ſtatt
18 Sitze 19 bucht. Außerdem ſteigern ſich die Mandatsziffern der
Deutſchen Volkspartei auf 29, während die Staats

Morgenſtunden zunächſt geringe Wahlpropaganda verſtärkte ſich

Das Gesamrtrest.
Komm 239891 (145700), Vpt. 84826 (131398), Staatsp. 38362
(51505), Wirſchp. 50763 (57390 Natſoz. 195469 (19737), Landv.
13897.

Wahlkreis 19 (HeſſenNaſſau).
Soz. 353393 (377205), Dnat. 52451 (117393), Ztr. 192669

(1930531), Komm. 137 178 (93 093), Vpt. 76 183 (119 402), Staatsp.
54664 (66 448), Wirtſchp. 53 978 (47 995), Natſogz.284 810 (42 457),
Landv. 85 770 (89 470).

Wahlkreis 20 (KölnAachen).
Soz. 165 683 (172 930), Dnatl. 34 818 (67 421), Ztr. 425 359

(392 279), Komm 169 072 (97 391), Vpt. 57 784 (83 079), Staatsp
34017 (29 826), Wirtſchp. 55 511 (43 195), Natſoz. 169 506 (10 612),
Landv. 13 914, Volkskonſ. 8154.

Wahlkreis 21 (Koblenz-Trier).
Soz. 58 541 (68 875), Dnat. 29 221 (37 581), Zentr. 296 445

(279 532), Komm 40 115 (27 483), Vpt. 24066 (34 566), Staatsp.
10 152 (10 737), Wirtſchp. 29857 (25 228), Natſoz. 94078 (11 892),
Landv. 33 349 (7239), Volkskonſ. 4412.

Wäahlkreis 22 (Düſſeldorf-Oſt).
Soz. 169 549 (202 503), Dnat. 59673 (126 699), Ztr. 230 505

(223441), Komm. 320 812 (238 725), Vpt. 60 921 (95 916), Staatsp.
30 238 (34 940), Wirtſchp. 65 528 (64 885), Natſoz. 210 106 (19 962),
Volkskonſ. 10 291, Volksrecht 27 696 (28 064), Chr. Volksd. 42 241.

Wahlkreis 23 (Düſſeldorf-Weſt).
Soz. 119178, Dnat. 61189, Ztr. 310758, Komm 176123, Vpt.

44054, Staatsp. 15696, Wirtſchp. 49637, Natſoz. 168685, Chr. Soz.
21935.

Wäahlkreis 24 (OberbayernSchwaben).
Soz. 258 788 (265 050), Dnat. 31 514 (73 422), Komm. 81072

(50 609), Vpt. 17 147 (36 930), Staatsp. 22 479 (28 477), Wirtſchp.
33 224 (36 805), Natſoz. 218 134 (72 083), Volkskonſ. 41 739, Bayr.
Bauernbund 164 081 (194 212), BVD. 450 088 (379 020).

Wahlfreis 25 (Niederbayern).

Soz. 76 906 (86 389), Dnat. 8109 (19 531), BVP. 261 344
(246 426), Komm. 28 413 (12 496), Vpt. 6510 (7871), Staatsp. 7535
(10 519), Wirtſchp. 8781 (9461), Natſoz. 72 143 (19 861), Landv.
6383, Volkskonſ. 3815.

Wahlkreis 26 (Franken).
Sdz. 346 534 (355 308), Dnat. 31 792 (234 248), Bayr. Vpt. 347 124
(319 857), Komm. 65 220 (37 645), Vpt. 20236 (23 269), Staatsp.
29 400 (46 092), Wirtſchp. 46 475 (44 185), Natſoz. 281067 (100698),
Landv. 143 402, Volkskonſ. 10 197.

Wahlkreis 27 (Pfaiz).

Vpt. 915 915 (108 767), Komm 48 941 (29 205), Vpt. 30657 (60530),
Staatsp. 10 679 (16 134), Wirtſchp. 16 375 (16 937), Natſoz. 106 168
(23 288), Landv. 11 577, Volkskonſ. 2193.

Wahlkreis 28 (Dresden-Bautzen).
Soz. 389 327 (400 502), Dnat. 55 804 (117 991), Ztr. 15 940

(13 989), Komm. 139 414 (105 874), Vpt. 72 161 (112 150), Staatsp.

Landv. 57 809, Volkskonſ. 11 642.

Wahlkreis 29 (Leipzig).
Soz. 288 007 (278 934), Dnat. 30 799 (49 794), Ztr. 5237 (4411),

Komm. 141 984 (121331) Vpt. 77 720 (98 123), Staatsp. 26 212
(45 231), Wirtſchp. 57 896 (58 047) Nakſoz. 116 138 (14 601),

Volkskonſ. 9525, Chr. Soz. 9920.
Wahlkreis 30 (Chemnitz-Zwickau).

Soz. 314 213 (319 977), Dnat. 49 714 (86 639), Ztr. 5514 (5120),
Komm. 204 959 (154 949), Vpt. 45 904 (105 762), Staatsp. 22 698
(35 006), Wirtſchp. 89 732 (98 394), Natſoz. 264 871 (41 575), Land
volk 30 626 (26 798).

Wahlkreis 31 (Würkkemberg).
Soz. 283 337 (272 018), Dnatl. 55 206 (71 685), Ztr. 304 314

(235 161), Komm. 131 744 (83 121), Vpt. u. Staatsp. zuſ. 136 775
(173 370), Wirtſchp. 391 189 (14 958), Natſoz. 131683 (21 730),
Württ. Bauernp. 180 143 (199 513), Volksrecht 29 402 (42 068).

Wahlkreis 32 (Baden)
Soz. 210 547 (204 346), Dnatl. 32 746 (74011), Ztr. 351 838

(297 818), Komm 112 852 (66 808), Staatsp. 114 693, Wirtſchp.
33 856 (30 875), Natſoz. 226 600 (26 329), Landv. 16 696, Volkskonſ.

5888.
Wahlkreis 33 (HeſſenDarmſtadt).

Soz. 215 728 (195 376), Dnat. 11 903 (20 627), Ztr. 104 266
(95 280), Komm. 84604 (52 007), Vpt. 49 830 (67 125), Staatsp.
38 745 (37 521), Wirtſchp. 17 069 (7825), Natſoz. 137 863 (11 281),
Volkskonſ. 3019, Chr. ſoz. Bauernb. 57 553 (79 706), Chr. Volksd.
19 137 (11 561), D. B. 1496.

Wahlkreis 34 (Hamburg).
Soz. 240 848 (255 133), Dnat. 31 467 (88 921), Ztr. 10 994

(10 759) Komm. 135 210 (116 128), Vpt. 70 579 (95 715), Stagaksp.
64 136 (80 356), Wirtſchp. 16 899 (16 375), Natſoz. 144584 (17 761),

Landv. 512, Volskonſ. 20 742.
Wahlkreis 35 (Mecklenburg).

Soz. 173 079 (189 668), Dnat. 50 422 (74 263), Ztr. 3653 (3136),
Komm. 42379 (25498), Vpt. 33005 (42874), Staatsp. 13160 (15371),
Wirtſchp. 28 144 (34 975), Natſoz. 99 138 (915), Landv. 24 716,

Volkskonſ. 10 316, Chriſtl. 3555.

Die Sozialdemokratie im Reichstag von 1871 bis 1930.
,,,,,,,,,c,2,[2,2,,2,22

ne Bevölke Wahl S. P. D. S. P. D.
Legisl.- Periode rungsgiffer berecht. Stimmen Abg.

T Periode 1871 39 460 400 7656 300 124 000 2
1874 41 010 200 8 523 400 352 000 9
16877 12 727 100 8918 000

e e e 2733 91881 45 284 160 9090 400 000 12
6. 1884 465 231 100 9888 100 217. 3 7 1i887 16 855 700 9769 800 uS 1890 16 855 700 10 145 900 1427 800 55
9. 13898 49 4128 500 10 628 800 1786 700 4

10 7 18098 52 279 900 11 441 100 2107 100
in 1668 56 867 200 12 581 200 3010 800 s

1907 60 641 500 15 862 900 9259000 43
je 64 926 000 14 442 400 4280 400 110

Rat. erſ 19. 1. 1919 68 062 900 56 766 8000 11 S s
Wahlder 1920 60 198 800 8104

2 5 1924 50 108 800 58975 600 6008 900 100
7.12 60 108 800 58 987 990 7881 900 181

7 20 5. 1028 62 410600 41 224 760 9150588 162
ſ. 14. 9. 1980 62 110 600 8578 000 14

recht zahlreichen Zwangsſtellungen gekommen iſt. Die in den partei nicht 22, ſondern 20 erhält.

e reeeereeee]

Soz. 105 606 (119 548), Dnatl. 3618 (11 383), Zir. und Bayr.

81630 (62 657), Wirtſchp. 80 208 (80 624), Natſog. 180 550 (18 245),
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Gandhis treueſte Mitarbeiterin.

Miß Slade,
eine geborene Engländerin, Tochter eines Admirals, die ſich jedoch
vollkommen in Jndien aſſimiltert hat und als Sekretärin und erſte
Mitarbeiterin Gandhis eine führende Rolle in der indiſchen Frei
heitsbewegung ſpielte, iſt jetzt von ihren ehemaligen Landsleuten
verhaftet worden.

Landtagswahlenin Braunſchweig
Braunſchweig, 15. September. (EF.) Die Landtagswahlen in

Braunſchweig hatten folgendes Ergebnis Sozialdemo-
kraten 125573 Stimmen (17 Mandate), Kommuniſten 21 026
(2 Mandate), Staatspartei 9272 (1 Mandat), Nationalſozialiſten
67 774, (9 Mandate), Bürgerblock (Einheitsliſte) 80 456 (11 Mand.)

Ueber die Regierungsbildung läßt ſich vorläufig noch nichts be
ſtimmtes ſagen. Vorausſichtlich werden die braunſchweigiſchen
ſozialdemokratiſchen Miniſter in den nächſten Tagen zurücktreten.
Wahrſcheinlich wird dann der Bürgerblock zuſammen mit den Na
tionalſozialiſten eine Regierung zu bilden verſüchen. Ob ſie zu
ſtande kommt, hängt von dem einen Staatsparteiler, dem Führer
des Jungdeutſchen Orden im Kreiſe Holzminden, ab.

Zuſammenſtöße in Warſchau.
Warſchau, 14. September. (EF.) Bei den heutigen Kundge

bungen in Warſchau gegen Pilſudſki- u. für die verhafteten Oppo
ſitionsführer kam es zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei. Da
Veranſtaltungen im Freien verboten worden waren, ſprachen in
Warſchau die noch in Freiheit befindlichen Führer der Oppoſitions
parteien, darunter der 92jährige ſogialiſtiſche Senator Limanowſki
und der Chefredakteur des „Robotnik“, Niedzialowſki, in einem ge
ſchloſſenen Gartenlokal. Als die Verſammlungsteilnehmer dann
auf die Straße kamen, wurden ſie von berittener Polizei mit
blanker Waffe angegriffen. Zahlreiche Demonſtranten, darunter
die ſozialiſtiſche Frauenführerin Jza Zielinſka, wurden verwundet.
Mehrere Hundert Perſonen wurden feſtgenommen. Vor der an
greifenden Polizei flüchteten Perſonen in den Hof der franzöſiſchen
Botſchaft. Die Polizei drang hinter ihnen ein Und mußte erſt von
Botſchaftsbeamten darauf hingewieſen werden, daß ſie den exterri
torialen Boden zu verlaſſen habe. Die Flüchtlinge befinden ſich
im Augenblick noch innerhalb der Mauern der Votſchaft, da die
Polizei jetzt vor der Türe auf ſie wartet. Auch aus Czenſtochau,
Radom und Lemberg werden ſchwere Zuſammenſtöße gemeldet, die
zum Teil durch den Stoßtrupp Pilſudſkis provoziert worden waren.

Aus er Welt.
Drei Kinder verbrannk. Jn der Stadt Ahrensburg auf der Jnſel

Heſel wurde ein Haus, das von einer Witwe mit acht Kindern be
wohnt wurde, bei einem Brande vollkommen eingeäſchert. Unter
den vauchenden Trümmern fand man die verkohlten Leichen dreier
Kinder. Die Mutter und die älteren Geſchwiſter befanden ſich zur
Zeit des Ausbruches des Brandes außerhalb auf Arbeit

Das eigene Kind 10 Jahre im Kuhſtall gefangengehalten. Jn
einer Ortſchaft bei Sillein in der Slowakei fanden dieſer Tage Gen
arme in einem verlaſſenen Kuhſtall die 24jährige Tochter einer
reichen Bäuerin mit einem Strick um den Hals an einer Krippe
angebunden vor. Der bis auf die Knochen abgemagerte Körper wies
Spuren ſchwerer Mißhandlungen auf. Der hetbeigerufene Arzt
ordnete die Ueberführung in ein Krankenhaus an. Die Mutter hat
geſtanden, ihre Tochter über 10 Jahre verſchloſſen und angebunden
gehalten zu haben, da ſich im Jahre 1919 bis 1920 bei dem damals
14jährigen Kinde Anzeichen von Jrrſinn gezeigt hätten.

5000 Dollar wöchenklich! Albert Prejean. der Hauptdarſteller des
vor kurzem in Berlin mit großem Erfolg uraufgeführten franzöſi
ſchen Tonfilms „Unter den Dächern von Paris wurde mit 5000
Dollax Wochengage nach Hollywood verpflichtet.

Anwachſen der Pariſer Sterbeziffern. Die vom Pariſer Gemeinde
amtsblatt neuerdings veröffentlichte Geſundheitsſtatiſtik der Bevol
kerung von Paris weiſt eine weſentlich höhere Sterbeziffer auf als
die der letzten Quartale.. Durch die Sterbeziffern dieſes Sommers
ſind die Ziffern des vorjährigen Kommers ebenfalls ganz allgemein
übertroffen. Außerdem wurde ein Anſteigen der Tuberkuloſe mikge
teilt

Taxichauffeure verlangen Revolver. Wegen der ſich faſt täglich
wiederhölenden Aktentate, die in Paris und ganz Frankreich von
Fahrgäſten auf Taxichauffeure unternommen werden, ſah ſich das
Syndikat der Pariſer Taxichauffeure veraänlaßt, die Aufhebung des
Waffenverbots für Führer von Mietsautos zu fordern. Jeder Taxe
ſoll künftig offiziell ein Revolver beigegeben werden.

Eine Familie in einem Book. Don Enrique Blanco, Profeſſor
der Univerſität Jowa in USA. hat das Wagnis unternommen, mit
einem kleinen 10TonnenSegelſchiff den Aklantik zu überqueren.
Als Mannſchaft ſtand ihm ſeine Frau und ſein zehnjähriges Töch
terchen zur Seite. Vor 55 Tagen fuhr er in Newyork ab und iſt
jetzt glücklich in Gibraltar gelandet.

Streit um 1914. Der Filmregiſſeur Richard Oswald, dem der
ausgezeichnete „Dreyfuß“ zu verdanken iſt, teilt mit, daß er die
Abſicht habe, Emil Ludwigs Buch „Juli 14* zu verfilmen Darauf
Antwörtet die Erdeka Film GmbH.,, Berlin, daß Emil Ludwig ſchon
nen entſprechenden Vorvertrag mit ihrem Regiſſeur Ernſt Angel
Wgeſchloſſen habe Emil Ludwig ſelbſt nahm noch nicht zu dieſer
Filmfrage Stellung, wehrte ſich aber aufs entſchiedenſte gegen den

Arwurf, der Autor des den Kriegsausbruch behandelnden Stückes
„1214 zu ſein das augenblicktich im Deutſchen Theater in Berlin
aufgeführt wird. Als Verfaſſer dieſes Schauſpiels zeichnet ein
Mann namens Müller, und man vermutete, daß ſich hinter dieſem
al n Swit Ludwig verberge. Emil Ludwig erklärt im Hin
u nen die ihm zweifelhaſte Oualitat des Stückes, daß er am
iebſten den wegen Beleidigung verklagen möchte, der dieſer Ver

Die Schlacht iſt geſchlagen, der aufregende Tag, die aufregende
Nacht vorüber Millionen Ohren hingen geſtern abend geſpannt
an den Lautſprechern der Radidapparate, Millionen Augen blickten
erregt guf die Bekanntgabe der Wahlergebniſſe in Druck oder Leucht
ſchrift, und zu Millionen riß ſich die Bevölkerung um die Sonder
ausgaben der Zeitungen, um immer wieder die neueſten und aller
neueſten Ziffern des Kampfergebniſſes zu erfahren. Die arbeitende
Bevölkerung verſammelte ſich in großen Scharen vor den Verlags
gebäuden der ſogialdemokratiſchen Zeitungen und in den Rieſenſälen
der überfüllten Gewerkſchaftshäuſer. Jmmer neue Zahlen fluteten
an. Erſt nach Mitternacht als das ungefähre Wahlergebnis be
kannt oder doch wenigſtens mit größerer Sicherheit abſchätzbar war,
fanden die Menſchen langſam heim.

Rundfunk, Fernſprecher und Telegraph.

Wer hat ſich wohl Gedanken darüber gemacht, wie es möglich
war, die vielen Millionen Stimmen, die am geſtrigen Tage abge
geben worden ſind, ſo außergewöhnlich raſch zu zählen Wer weiß,
daß nicht weniger als etwa 500 000 Perſonen im Dienſte der Wahl
ſtanden In 68 000 Wahllokalen wirkten je ſechs wahlamtliche Per
ſonen (ein Vorſitzender, ein Schriftführer und vier Beiſitzer). Sie
alle ſind am Wahlabend mit der Zählung der abgegebenen Stim
men und ihrer Sortierung mehr oder minder direkt beſchäftigt ge
weſen. Sofort nach beendeter Zählung ſind die Ergebniſſe den Be
zirksſtellen mitgeteilt worden, von hier aus den Magiſtraten bzw.
Landratsämtern. Die Stadtverwaltungen und Landkreiſe leiteten
die von ihnen geſammelten Ergebniſſe auf ſchnellſtem Wege den
35 Wahlkreisleitern im Reiche zu, die ihrerſeits die erhaltenen Zif
fern telefoniſch und telegraphiſch an den Reichswahlausſchuß melde
ten.

Die Ziffern die ſchon von den frühen Abendſtunden an, dem
Publikum durch Rundfunk und Preſſe bekannt gegeben worden ſind,
nahmen nur anfängs den offiziellen Weg, wurden aber dann von
allen größeren Orten aus durch die großen Telegraphenbüros, ſowie
dürch den im „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“ zentraliſierken
Nachrichtendienſt der Sozialdemokratiſchen Partei zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit gebracht.

Eiſenbahnunglück durch Banditenanſ chlag

Die Anglücksſtäkte bei Oſage Hills (Amerika).

Ein verbrecheriſcher Anſchlag wurde auf den „Texas Special
Zug“ der St. Louis San Franzisko Eiſenbahn verübt. Jn voller
Fahrt ſauſte der Zug gegen die auf die Geleiſe gelegten Felsblöcke
und entgleiſte. 8 Perſonen kamen ums Leben, zahlreiche wurden
ſchwer verletzt.

Maleriſches Altjapan.

S e
Feſtzug der Geishas durch Tokio am großen Mikadofeſt.

Trotz der ſtändig wachſenden Europäiſierung Japans hat ſich
noch vieles von dem maleriſchen Reiz des aſiatiſchen Jnſellandes
erhalten Die berühmten Geishas in ihren altjapaniſchen Gewän-
dern gibt es noch, und anläßlich des großen Mikado- und Parla
mentsfeſtes, das kürzlich gefeiert wurde, verließen ſie ſogar die
Teehäuſer, um ſich an dem Feſtzug durch die Straßen Tokios zumutung noch einmal Ausdruck zu verleihen wage.
beteiligen.

e

Das Hauptquartier der Wahlſchlacht.
Der Reichswahlausſchuß bei der Arbeit

Die Tätigkeit des Reichswahlausſchuſſes hat, wie jeder weiß,
ſchon lange vor der Wahl begonnen. Jhm oblag die Entgegennahme
der Wahlvorſchläge der Parteien und ihre Bekanntgabe Namen,
Beruf, Wohnort und Parteizugehörigkeit von rund 5000 Kandidaten
zu prüfen, iſt gar keine Kleinigkeit geweſen. Sonſt hat der Reichs
wahlausſchuß mit der direkten Vorbereitung der Wahl nichts zu
tun gehabt zur Enttäuſchung der zahlloſen Unverbeſſerlichen, die
ebenſo zahlloſe Zuſchriften an den Papierkorb des Reichswahlleiters
richteten; Zuſchriften, in denen ſich Lokalinhaber mit Räumen für
Wahllokale oder gar Wahlverſammlungen empfahlen; Briefe, in
denen ſich Papierfabriken und Druckereien in Erinnerung brachten
Selbſtanpreiſungen von Werberednern und „Organiſatoren“; end
lich auch Angebote von Leuten, die ſich ſelbſt für geeignete Reichs
tagskandidaten halten und ſich deshalb für die Lenkung der Reichs
geſchicke empfahlen

Eine Depeſche für den Gewählten.

Der Reichswahlausſchuß bekam ſein Material telefoniſch, kele
grafiſch und ſchließlich nach nochmaliger Durchprüfung im Eilbrief.
Etwaige Fehler bei der Uebermittlung. die ſich natürlich nie ganz
vermeiden laſſen, werden durch die dreifache Form der Meldung am
ſchnellſten entdeckt. Die Wahlkreisleiter haben nicht nur die Zahl
der abgegebenen Stimmen, ſondern auch Zahl und Namen der im
Wahlkreiſe gewählten Abgeordneten mitgeteilt. Außerdem haben
dieſe Gewählten von den Kreisleitern auch ein benachrichtigendes
Telegramm bekommen. Die Benachrichtigung der auf der Reichsliſte
gewählten Abgeordneten dagegen geſchieht durch den Reichswahl
leiter, nachdem er die Reſtſtimmen aus den Wahlkreiſen berechnet
hat. Wer in mehreren Wahlkreiſen gewählt worden iſt, muß er
klären, welche Wahl er annimmt da ſonſt eine Wahl an allen Stel
len ungültig iſt.

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis ſteht heute ſchon feſt.
Aber dann iſt die große Arbeit noch nicht beendet. Das ungeheure
Material wird nun noch dem Wahlprüfungsgericht vorgelegt, das
ſich mit der Nachprüfung vielleicht noch wochenlang zu befaſſen hat.
So ſind bei der letzten Reichstagswahl mehrere Hunderttauſend
zweifelhafter Stimmen nachgeprüft worden, von denen über 20 000
erſt nachträglich für gültig erklärt werden konnten.

Profeſſor Max Liebermann wurde eines
fünf Bilder er aus ſeinem Atelier zuerſt retten würde, wenn da
ſelbſt ein Brand ausbräche. Ganz ernſthaft erwiderte der Meiſter:
„Die fünf würde ich in Sicherheit bringen, die zunächſt der Ein
gangstür hängen.“

Angekreuer Jugendamksleiter.
der Leiter des Städtiſchen Jugendamtes, Direktor Klenke, unter
dem Verdacht der Unterſchlagung von Mündelgeldern in Höhe von
mehreren 1000 Mark vorläufig vom Amte ſuſpendiert. e

Jagd nach einem Hotkeldieb. Durch den Verrat einer Frau
wurde in einem Hotel in Elberfeld der internationole Hotel
und D-Zug-Dieb Andre Jvanzo ermittelt. Eine Verhaftung
im Hotel mißlang, ebenſo die Feſtnahme auf dem Bahnhof.
Jvanzo konnte den DZug nach Düſſeldorf erreichen, ſprang aber,

Tages gefragt, welche

nächſten Morgen feſtzunehmen;
nis eingeliefert.
(os

er wurde ins Unterſuchungsgefäng

Gelehrten Ullog auf dem zurzeit in Hamburg tagenden Amerikani
ſtenKongreß ſoll es feſtſtehen, daß Columbus ſchon vor der eigent
lichen Entdeckung Amerikas den Seeweg nach der neuen Welt ge
funden habe. Columbus, der ſelbſt cataloniſcher Seeräuber war,
ſoll däniſche Korſaren über Jrland, Grönland, Labrador und Neu
fundland bis nach Florida gegleitet haben. Für die genueſiſche Her
kunft des Columbus ſoll es keinerlei ernſthaften Beweis geben.

Zunghme der Diphtherie-Erkrankungen. Die Zahl der Diphthe
rieErkrankungen in Berlin Neukölln nimmt in erſchrecken
dem Maße zu. Seit Auguſt wurden allein 27 Schulkinder von der
Epidemie befallen. Es ſind auch ſchon drei Todesfälle zu beklagen.
Die Zahl der geſchloſſenen Schulen beläuft ſich bereits auf ſechs.
Der Bakterienherd iſt auf Grund der bisherigen ärztlichen Feſt
ſtellungen außerhalb der Schulen zu ſuchen.

Wie man Franklin fand. Die von der Burwaſh Expedition nach
83 Jahren aufgefundenen Reſte der Franklin Expedition brachte
die Löſung des letzten noch ungeklärten Arktismyſteriums. Viele
der aufgefundenen Skelette, die auf dem einſamen King Williams
Land entdeckt wurden, wieſen Spuren von Skorbut, aber auch Spu
ren des Hungertodes auf. Die FranklinLeute, hatten ſich ſelbſt
Gräber errichtet, die ſie durch Steine ſtützten. Dieſe Gräber ſind
ſpäter von Eskimos geöffnet und um Kleidungsſtücke uſw. beraubt
worden. Irgendwelche Aufzeichnungen fanden ſich nicht, dafür
aber die Ueberreſte eines kleinen Schiffes.

Diebe im Juwelenladen. Jn ein Gold warengeſchäft am Barba
roſſaplatz in Köln drangen Einbrecher durch die Wand eines Nach
barladens und raubten für etwa 15 000 Mark Uhren und Schmuck.
Die Täter ſind unerkannt entkommen.

DLetzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drahtberichte).

Brüning berät.

Berlin, 15. Sept. (EF). Der Reichskanzler beratſchlagt zurzeit
mit den Zentrumsminiſtern welche Konſequenzen aus dem Wahl
ergebnis zu ziehen ſind. Vorausſichtlich erſtattet der Reichskanzler

dem Reichspräſidenten noch im Laufe des heutigen Tages über die
politiſche Lage Bericht.

Piccards Auſtfieg mißlungen.
München, 14. Sept. (EJ). Profeſſor Piccard unternahm am

Sonntagmorgen um 5 Uhr den erſten Startverſuch in die Stra
toſphäre. Um 7 Uhr war der Ballon aufgefüllt und um 8,20 Uhr
die Gondel luftdicht verſchloſſen. Der Ballon war jedoch ſo ſchwer,
daß er nicht aufſtieg. Unterdeſſen hatte ſich das Wetter außeror
dentlich verſchlechtert, ſodaß der Ballon und die Gondel hin und
hergeworfen und zahlreiche Jnſtrumente beſchädigt wurden. Prof.
Piccard entſchloß ſich darauf, den Start aufzugeben

Moldenhauer bedroht
Schwerin, 15. Sept. (EF). Der frühere Reichsfinanzminiſter

Dr. Moldenhauer und volksparteiliche Reichstagskandidat im Wahl
kreis Mecklenburg-Lübeck wurde am Sonntag nach einer öffent
lichen Wählerverſammlung von einer großen Menge Nationalſo-
zialiſten vor dem Verſammlungslokal erwartet und bedroht. Mol-
denhauer flüchtete in ein Weinlokal, das von den Rowdys lange
Zeit belagert wurde, bis ein ſtarkes Polizeigufgebot dem Treiben
ein Ende machte

Jn Gelſenkirchen wurde

da er merkte, daß er verfolgt wurde, kurz vor Düſſeldorf aus dem
Zuge. Trotzdem gelang es der Düſſeldorfer Polizei Jvanzo am

Hier brach Jvanzo wieder aus und entkam ſpur
Amerika doppelt enkdeckt? Nach einem Vortrag des ſpaniſchen
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Schneiderin
S empfiehlt ſich
in und außer dem Hauſe
Quedlinburgerſtr. 10, 1.Etg. r

Bühbikragen,
der hohe fesche, für
junge Damen, der
niedr- Kleidsame für
ältere Damen, auf
jeden Mantelkragen
passend, empfiehlt

Es Schramme
Dominikanerstraße 9.

S

Billig Billig
Täglich Maſſenzufuhr

Großer Preis ſturz in

AaleDieſe Woche noch billiger!
Stück 40, 60 und 75 Pfg.

Heute die erſten neuen

Sproftfen
Pfund 25 Pfg.

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Rejohsvorban

Deutsoher Sohühwarenhänclet

B. VI Ottsgrüppe Haſderstadt
Slaerttermann K Co.,

Ostvald Conradt,c e Auvert Kover,
ohannes KemposFriſche Geefiſche! A. Markowseg,

S Filet „Koetpemn“ Schut u. Lederwaren
Snt. Arthur wedde,

RKeintyold Kotzke, A. Rabald,
Schuh und Sportgeſchaft

Meoerkug,
Hermann Stellter.
eng

Grüne Heringe
prim a, Pfund 30 Pfg.

Fiſch-Börſe,
Martiniplan 8.

Ia gelbfl.
Speiſelartoffeln

für den Winterbedarf

Lampe, Sillolaieloſter Harzklub- Zweige bin

S n er Mitglieder Versammlung
35 n am 16. September, abds. s Uhr im

Domlklub (Saah). Tagesordnunge o An Hauptversammlung des Gesamtharzklubs
ſofort zu verkaufen.

M. Jentzſch, Quedlinburg s

Merz'sehe Salde gegenFlechten, 5ten Wernigerodeim e CAPITOIKats-Apotheke

Die modernste, neuzeitlichste Tonfilmbähne

Hühnergugenpſlaſter

am Platze

bringt ab Dienstag
Hübneraugen

die neueste große D. L. S.
Tonfilm- Operette

Ein Tango
f e D h

Musik und Kompositfonen sind von dem
erfolgreichen Schlager- und Operetten-
Komponisten Robert Stolz, dem

Schöpfer des bekannten Walzers

„Zwel Herzen im Takt“
Mitwirkende Kapellen

Lewirs Ruth-Banck, Juan LIogsas
Es Singen, Sprechen ünd Spielen

Gs K. Kariweiß, Willy Forst
(beide im „Zwei Herzen im Takt“)

Ernst Verehbes, Fee Halten
Paul Otto, Anne Göerling

Die reizenden Schlager des Films, die von
Robert Stolz vertont wurden, heißen

Das Märchen vom Glück
Du hist mein Pascottchen
Ich wünsche mir ein Töchterlein
Du hist meine Creta Garho

Die Presse schreibt
Das D. L S. startete zum zweiten Mal einen

Grobkilm in dieser Saison zuerst mit dem
entzückenden Zwei Herzen im P Iakt“
und nun der heue Bombenerfolg „Bin
Tango für dich Bravo, hravo

Im Beiprogra mm
Lusfiges und Interessantes

tn
Das Jnteressanteste und Schenste m Mänteln, Kleidern, Stoffen u
haben wir n unseren Schaufenstfern gusgestellt, um deren Besfohtiqung

wir Se bitten.
im Halberstädter Tage-
blatt hat den größten

J Erfolg and bringt
e S Oaruwenserert jederGeschaktsmann aur t
ahalverstägter Tagebſatt

Preuß.-Güdd. Klaſſen Lotterie
Die Ziehung der Schlußklafſe iſt beendet. Die amtliche verkäufliche

Dein Inneres behandle pfleglech
Und trink' Köſtritzer Schwarzbier taglich.Gewinnliſte zu 25 Pfennig erſcheint am 20. September.

Sämmtliche Gewinner werden in den nächſten Tagen
r ſchriftlich benachrichtigt

Auszahlung der höheren Gewinne erſt ab 27. September

Die Ernenerungsloſe zur vollſtändig um
geſtalteten 36. (262.) Lotterie müſſen bis

3 I. Oktober abgeholt oder feſt beſtellt werden

e In J e Aufgaben der
marxiſtiſchen
Arbeiterbildung

von Max Adler-Wien.
Vor trag gehalten auf der
Landestagung der Arbeiter
bildungsausſchüſſe in Dresden

Im Hause

Mautiniplan 22, 1. tage
gegenüber Ferchland Becker, habe ich ein

FPtagen-Gesechaäft
Spezial-Werkstatt für moderne

Pelzwaren
In der neuen Lotterie ſind endlich die Gewinnausſichten
ganz bedeutend verbeſſert, die Mittelgewinne verdoppelt
und verdreifacht, teilweiſe ſogar verfünffacht worden.

Die Nachfrage wird diesmal beſonders groß ſein, deshalb

iſt es gut, bisherige oder neue Loſe baldigſt zu beſtellen. e J e Pr els nur 30 Pfg e
2 Als langjs riger er eiter er Firma H. Hesselbarth 5 3 rDie Staatlichen Lotterie Einnehmer. e e garreeongde- bie Anfangszeften andern sten

Junkermann, Ritterſtr. 13. Strobach, Kühlingerſtr. 3. Täglich z und 9 VnrBernhard Strum.
eM n e M MCCQCuu
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NERNIGERODE
Gedenktage.

15. September.
1810 Mexiko wird unabhängig Se Moritz Lazarus, Be

gründer der Völkerpſychologie. 1834 Hiſtoriker H. v. Treitſchke.
1850 Sozialiſt Fritz Kuünert. 1912 Soz. Parteitag in Chem

nitz. 1924 Georgien im Aufſtand gegen Sowjetrußland

Warum Jugendwandern und Jugend-
herbergen

Der Reichsverband für deutſche Jugendherbergen hat neben der
Schaffung von Jugendherbergen zur Durchführung des Jugendwan
derns die Förderung des Jugendwanderns ſelbſt auf ſeine Fahne ge
ſchrieben, die Jugendherbergen ſollen die Unterlagen dazu geben.
Welche Bewandnis hat es mit dem Jugendwandern? Jn der Ju
gendbewegung wurde das „Wandern“ zu einer eigenartigen Lebens
form, die die Wandernden aus dem Alltag heraushebt etwa ſo,
wie die Wanderzeit der Handwerksgeſellen früher ein beſonderer Le
bensabſchnitt für die Geſellen war. Denn die längere Wanderüng
einer Jugendgruppe über Tage hinaus die große Fahrt“ iſt
ein Erlebnis Die Losgelöſtheit aus dem Alltag gibt eine ungeahnte
Fröhlichkeit, das Aufeinanderangewieſenſein und das Selbſtſchaffen
der einfachſten Lebensbedürfniſſe ſchafft eine durch den Führer ge
bündene beglückende Gemeinſchaft. Kameradſchaft, Hilfsbereitſchaft
und Selbſtloſigkeit wachſen von ſelbſt. Dabei bewirken Bedürfnis
loſigkeit einfache Lebensführung und ſtändiger Aufenthalt in friſcher
Luft, verbunden mit Tummeln und Spiel eine körperliche Abhär-
tung, die durch die ſonntägliche Fahrt erhalten ſich bald för
dernd bemerkbar machen wird. Der junge Menſch lernt außerdem
die Augen öffnen. Naturſchönheit, Land und Leute und ihre Le
bensart in den verſchiedenſten Landſtrichen unſeres Vaterlandes ken
nen; er ſieht das Getriebe und den Zuſammenhang der Wirtſchaft.
Sein Blick weitet ſich zu Gunſten ſeiner Lebenseinſtellung. Darum
ſollte jeder junge Menſch ob Junge oder Mädel in einer Jugend
gruppe wandern. Alle fürſorgliche Eltern ſollten dem Jugendwan

Die Freuden unſerer modernen Ge
ſelligkeit ſchrumpfen zu einer Unerheblichke! zuſammen gegenüber
der Erhöhung des Lebensgefühls. wie es dem jungen Menſchen
durch das Jugendwandern geſchenkt wird.

Die Jugendherbergen aber ſollen die Safnmelſtellen des Stromes
wandernder junger Menſchen, ſollen die Horte ſein die ihn auf ſeiner
Wanderung ſtatt des Elternhauſes aufnehmen. Darum: Schafft
Jugendherbergen!

Aus den Gerichten.
Er beſchimpft die Arbeiterſportier

„Man braucht den Arbeiterſportlern nur ins Geſicht zu ſehen,
dann weiß man ſchon, was man für eine Sorte vor ſich hat.“ Nun,
derjenige, der die Arbeiterſportler, insbeſondere die Arbeiter Athle
ten, ſo ungeheuerlich beſchimpfte, war gerade dazu der Richtige Es
war der Angeklagte Schorrmann aus Halberſtadt, ein Mann, der
ſchon hinter Zuchthausmauern geſeſſen hat Er war vom hieſigen
Amtsgericht wegen gefährlicher Körperverletzung Widerſtand und
rüheſtörendem Lärm zu 9 Monaten und einer Woche Gefängnis ver
urteilt. Dagegen hatte er Berufung eingelegt Der eine ſeiner Geg
ner, mit dem er ſich eines Nachts geprügelt hatte gehörte dem Ar
beiterathletenbund an. Natürlich griff Schorrmann zu dem üblichen
Mittel und brachte ſeinem Gegner einen Meſſerſtich bei. Nachher
ſetzte er ſeiner Feſtnahme durch einen Polizeibeamten Widerſtand
entgegen. Die kleine Strafkammer ſetzte die Strafe von 9 Monaten
Gefängnis auf 200 Mark Gelöſtrafe herab

Ein neuer Trick.
Der Monteur S. hatte ſeine Fachkenntniſſe auf eine merkwürdige

Weiſe ausgenutzt. Er erſchien in Halberſtadt und anderen umliegen
den Ortſchaften bei den Hauswirten und gab an, er käme im Auf
trage der Lieferfirma, um die Türſchließer nachzuſehen. In einigen
Fällen hat er auch tatſächlich die Schließer repariert, in den meiſten
Fällen jedoch hatte er es darauf abgeſehen, die Dinger mitzunehmen

und zu verkaufen. Der Staatsanwalt beantragte dafür 1 Jahr Ge
fängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Halberſtädter Schöffengericht
erkannte auf 8 Monate Gefängnis, nahm aber Abſtand von der Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, da der Angeklagte ſich offen
bar in ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen befunden hat.

Der verhängnisvolle Pufer.
Der Puter ſoll einen gar nicht übel mundenden Braten ab

Das wußte wahrſcheinlich auch die Frau F. Sie e e
auch nicht lange, als ein ihr bekannter junger Mann erſchien und
einen ſolchen leckeren Vogel anbot, ſondern kaufte denſelben ab Aber
der Puter war geſtohlen. Der Staats anwalt behauptete, das habe
Frau F. gewußt und ließ ſie wegen Hehlere verurteilen. Das Be

Ergebnis

2 h h

Montag, den 15. September 1930

ge zur Harzer Volksſtimme
5. Fahrgang

De m Werner odde.Die Partei hat ſich tapfer geſchlagen.
Der Wahlſonntag ließ ſich recht ſtürmifch an. Die Gewitter

ſchwüle paßte ſehr gut zu der überall geſpannten Wählſtimmung.
Gleich nach Eröffnung des Wahlaktes begann ein dauernder Zu
ſtrom der Wählermaſſen. Bis mittag 12 Uhr hatten 37,95 Prozent
aller Wähler ihre Stimme abgegeben. Berſonders ſtark war im
Kurhaus der Andrang, und nachmittags 4 Uhr hatten bereits von
1667 eingetragenen Wählern über 1400 von ihrem Wahlrecht Ge
brauch gemacht. Ein heiterer Vorfall zur allgemeinen Beluſtigung:
Ein Naziauto bringt eine Wählerin. Der Schlepper geht mit der
Dame in die Wahlzelle und nun entſpinnt ſich folgendes Zwiege

ſpräch: „Hier jſt Liſte 9 und da hin müſſen ſie ihr Kreuz machen.
Hierauf antwortet die Dame: Ach nein, ich ſoll mein Kreiz in
Liſte 16 machen und das tue ich auch““ Das verzweifelte Geſicht
des Schleppers gab zu allgemeiner Heiterkeit Anlaß, als beide die
Wahlzelle verließen. Stadtverordneter Wenzel, der ſeine Eltern
mit dem Auto zum Nikolaihoſpital brachte, wollte den Wahlvor
ſteher veranlaſſen, daß er mit der Wahlurne vor das Wahllokal
komme, damit die beiden Wähler ihr Wahlrecht. im Auto ausüben
konnten, was allerdings zum Leidweſen des Herrn Wenzel abge
lehnt werden mußte. Solche Wahlkurioſitäten ereigneten ſich noch
eine ganze Reihe.

Im Kreiskrankenhaus war die Wahlzeit von 10—11 Uhr ange
ſetzt, ſie verlief reibungslos. Neben 23 ſozialiſtiſchen Stimmen,
wurden 31 Deutſchnationale 12 Nazis, 12 Deutſche Volkspartei und
je ein Kommuniſt, Aufwertler, Chriſtliche Volkspartei uſw. insgeſ.
92 Stimmen abgegeben.

Ganz außerordentlich war der Andrang in den Wahllokalen in
der Zeit von 3—5 Uhr. Eine recht ſonderbare Feſtſtellung mußte
jedoch gemacht werden. Nicht weniger als 503 Stimmſcheine wur
den vom Magiſtrat ausgeſtellt. Aus dieſem Grunde hatten wir
unſer Wahlbeiſitzer darauf hingewieſen, hier ihr beſonderes Augen
merk auf etwaige Verſtöße zu lenken, und das war gut.

Mehr wollen wir heute nicht ſagen. Wir werden uns aber vor
behalten auf dieſe Angelegenheit nochmals zurück zu kommen.

rufungsgericht glaubte der Frau jedoch, daß ſie von dem Diebſtahl
nichts gewußt habe und erkannte auf Freiſpruch.

Es gehk nichts über die Gemütlichkeit In einem Kaffee ir
Nöſchenrode ſcheinen die Nazi mit anderen Gäſten ſich in der Hitze
des Gefechts in dem Ausgang geirrt zu haben. Ein Gaſt flog nämlich
anſtatt aus der Tür gleich aus dem Schaufenſter auf die Straße
Daß bei dieſer Beförderung nicht. nur die Scheibe, ſondern auch
Anzug und Körperteile nicht heil blieben, iſt verſtändlich.

Arbeitergeſangverein Liederbund“. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß alle aktiven Sänger ſich heute abend
348 Uhr im Gewerkſchaftshaus zur Begrüßung der Teilnehmer des
won der Partei angeſetzte Parteikurſus des Genoſſen Dr. Fritz
Bade einzuf enden haben.

NajiStegestaumel. Einem Teil der Nazileute iſt der Stim
menerfolg im Reich in den Kopf geſtiegen. Gegen 1 Uhr Nachts
riskierten ſie einen Szurmangriff auf Perſonen, die ſich auf dem
Heimweg befanden. Durch das raſche Eingreifen der Polizei wurde
Schlimmeres verhütet

Aus Halberſtadt.
PA. Vorzeilige Schließung des Sommerbades. Das ſchlechte

Wetter zwingt zu einer vorzeitigen Schließung des Sommerbades.
Wie aus der heutigen Bekanntmachung erſichtlich iſt, wird das
Sommerbad vom 14. d. Mts. ab für den öffentlichen Badeverkehr
geſchloſſen.

Feierſtunde im Dom. Die nächſte und zugleich letzte dies
jährige muſikaliſche Feierſtunde im Do m iſt, mit Rück
ſicht auf anderweitige, kirchliche Veranſtaltungen dieſer Woche, für
Mittwoch, den 24. September in Ausſicht genommen worden.

Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, den 8. bis einſchl. Sonnabend, den 13. September 2115
Schwimmbäder, 394 Wannenbäder, 76 ruſſröm. Bäder, 20 elek
triſche Lichtbäder, 852 Brauſebäder, zuſammen 3457 Bäder ver
abreicht.

Die Zahl der Diphtherieerkrankungen ſteigt wieder an, daher
iſt weiterhin Vorſicht und ſorgfältige ärztliche Ueberwachung aller
verdächtigen Krankheitsfälle erforderlich. Die Seuche kann nur
dann wirkſam bekämpft werden, wenn alle Erkrankungs- und mög
lichſt auch die Verdachtsfälle binnen 24 Stunden den geſetzlichen
Beſtimmungen gemäß dem Kreisarzt gemeldet werden, damit
dieſer die erforderlichen Maßnahmen anordnen kann. Die früh
zeitige Erkennung und Behandlung iſt bei kaum einer anderen
Erkrankung ſo bedeutungsvoll und entſcheidend für den Verlauf wie
gerade bei der Diphtherie.

Steigende Zahl der Wohlfahrkserwerbsloſen. Die anhaltende
Ungunſt der allgemeinen Wirkſchaftslage, die eine ſtändige Ausdeh

der Reichstagswahl in

Das lockende Ziel

Jm Zentralwahlbüro der Partei herrſchte von Anfang an ein
ſehr gutes Zuſammenarbeiten mit den einzelnen Stimmbezirken.
Unſer Propagandawagen rief überall in der Stadt Aufſehen her
vor. Was der Wagen nicht erfaßte, das beſorgte die Reichsbanner
kapelle, die vor und nach der Kirche, alles munter machte.

Will man das Wahlreſultat richtig bewerten, ſo muß man die
Zahlen aus dem Jahre 1928 von der letzten Reichstagswahl heran
ziehen. Hatten wir damals eine Wahlbete ili gung von 79.67
Prozent im ganzen Kreis, ſo iſt ſie dieſes Mal auf 91 Prozent ge
ſtiegen. Jn der Stadt Wernigerode betrug ſie ſogar 96 Prozent,
gegenüber 86 Prozent im Jahre 1928. Die Sozialdemokratie
hat ſich tapfer geſchlagen, in dem ſie ihre Stimmenzahl von
8422 auf 8683 geſteigert hat. Wenn man bevückſichtigt, daß die
wirtſchaftliche Depreſſion den Kommuniſten nicht zu wenig Stimmen
zugetrieben hat und dieſe ebenfalls ihre Stimmenzahl gegenüber
1928 um 571 geſteigert haben, ſo iſt der Anſturm der Reaktion
gegen die Arbeiterſchaft glänzend abgewehrt. Um eine Auswertung
der Naziſtimmen zu ermöglichen muß man in Wernigerode die
Stimmenzahlen der Stadtverordnetenwahl von 1929 berückſichtigen.
Jm Kreiſe Wernigerode muß man die Zahlen des Provinzial
Landtages dazu benutzen. Gewiß haben hiernach die Nazi um 100
Prozent ihre Stimmen vermehrt, aber welchen Parteien haben ſie
dieſe denn abgenommen? Der Sozialdemokratie nicht! Wohl
aber den bürgerlichen Porte en und hiermit in erſter Linie der
Deutſchen Volkspartei, die nicht weniger als 1706 Stimmen ver
loren hat. Dann haben die Nazi die Reihen der Nichtwähler ſich
nutzbar gemacht und haben aus den 2313 abgegebenen Stimm
ſcheinen den Reſt geholt. Dieſe Stimmſcheinzahl wird uns noch
näher zu beſchäftigen haben. Zur Verdrießlichkeit mit dieſem
Wahlreſultat haben wir gar keine en denn im Stadt
bezirk haben wir gegenüber der letzten Reichstagswahl unſere
Stimmen gehalten und auf dem Lande noch 260 Stimmen zuge
holt. Gerade dieſe Tatſache ſtimmt uns froh, weil hier der Nazi
terror das Möglichſte geleiſtet hat.

nüng der langfriſtigen Erwerbsloſigkeit zur Folge hat, macht die Ge
meinden in zunehmendem Maße zu Trägern der Erwerbsloſenfür
ſorge. Von den Wohlfahrtsämtern der Städte mit mehr als 25 000
Einwohnern (die zuſammen 25 Millionen Einwohner haben) wur
den am 31. Auguſt insgeſamt 445 000 Wohlfahrtserwerbsloſe betreut,
davon 47 000 durch Zuweiſung gemeindlicher Fürſorgearbeit. Gegen
über dem Juli (404 000) errechnet ſich eine Steigerung um 99 v. H.,
während die Zahl der in Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge
Unterſtützten im Reich in der gleichen Zeit nur um 2,4 v. H. anſtieg.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus. Richard Tauber in der Tonfilm Operette

Jigendliche haben bei vollen Preiſen Zutritt
Kammer-Lichtſpiele. Der Roman von Anzengruber Der Fleck

auf der Ehr“ mit Carl de Vogt und Gritta Ley. Ferner Die Mas
ken des Erwin Reiner“. Sonntag, nachm. 2 Uhr. in der Jugend
hen „Eine Schreckensnacht im wilden Weſten und Luſtſpiel
einlagen.
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Halberſtadt, den 15 September.

Bei der Reichstagswahl wurden in Halberſtadt bei einer
Wahlbeteiligung von 89 Prozent 29 089 Stimmen abgegeben. Das
Ergebnis für die einzelnen Parteien iſt folgendes:

Sozialdemokraten 8770 (10 334)
2. Deutſchnationale 3685 (4720)
3. Zentrum 905 815)4. Kommuniſten 3935 (2067)
5. Deutſche Volkspartei 2465 3710)
6. Stkaatsparkei 954 909)7. Wirtſchaftsparkei 2124 (2688)
9. Nakionalſozialiſten 5603 (1401)
9a Schmalix 7210. Landvolk 7811. Aufwerkung 82 (215)12. Bauernyarkei e S16. Volkskonſervakive 205

17. Chriſtl.-ſoz. Volksdienſt 155
18. Handwerker 1119. Polen 320. „Wahre Volkswirkſchaft“ 9
23. Unabhängige Soz.) 16
24. Hons- und Grundbeſitzer 34

Angültige Stimmen 413.

R

Das Halberſtädter Wahlreſultat brachte eine weſentliche Ver
änderung der Stimmenzahl der Parteien Die
Parkeien, die es vermochten, die Unzufriedenen für ſich zu inter
eſſieren, hatten einen Zuwachs zu verzeichnen. Es war von vorn

herein klar, daß die Sozial demokratiſche Partei einen
harten Stand haben würde, obwohl die politiſche Situation
und das Verhalten unſerer Reichstagsfraktion bei einſichtigen Wäh
lern volles Verſtändnis hätten finden müſſen. Allgemein rechnete
man damit, daß trotz der günſtigen Wahlparolen der Erfolg am
Wahltage nicht ſo überwältigend ſein würde, weil die durch Ar
beits loſigkeit und Wirtſchaftskriſe mißmuütig geſtimmte
Bevölkerung den Schreiern von rechts und links nach
laufen würde in der Hoffnung, daß dieſe Leute eine Aenderung der

jetzigen mißlichen Verhältniſſe herbeiführen könnten. Hemmungs
loſe Propaganda und Verunglimpfung von Parteiführern, dazu ein
freches perſönliches Auftreten, das eigentlich abſtoßend wirken müßte,
haben dieſen Leuten einen Erfolg gebracht, der nicht hinwegdisku
tiert werden kann. Es hat keinen Zweck, den Kopf in den Sand zu
ſtecken. Wir müſſen den Tatſachen feſt ins Auge ſehen und an die
Aktivierung aller unſerer Anhänger gehen. Zunächſt muß feſtgeſtellt

werden, daß die Sozialdemokratiſche Partei in Halber
ſtadt am Sonntag 8770 Stimmen gegenüber 10 384 Stimmen im
Jahre 1928 auf ſich vereinigte. Das iſt ein Rückgang von 1614
Stimmen. Wohin ſind dieſe Stimmen gekommen? Es iſt mit Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß die Sozialdemokratie an die National
ſogialiſten keine Stimme verloren hat. Die Annahme, daß die der
Sogialdemokratie verloren gegangenen Stimmen den Kommu-
niſſt en zugefloſſen ſind, ſcheint zu ſtimmen, denn die Kommu
niſſt en vermochten in Halberſtadt ihre Stimmenzahl von 2067 auf
3935 zu erhöhen. Dieſe 1868 Stimmen überſchreiten den Verluſt der
Sozialdemokraten um rund 200.

Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und
Wärtkſchaftspartet haben größere Verluſte zu verzeich
nen, die den Nationalſozialiſten reſtlos zugute gekommen
ſind. Darüber hinaus gelang es den Nationalſozialiſten, Stimmen
aus dem Lager der Nichtwähler zu gewinnen; unter ihnen mögen
auch Stimmen der Jungwähler ſich befinden. Nimmt man die
Vergleichszahl von der Stadtverordnetenwahl am 17. November
1929, wo die Nationalſozialiſten rund 1800 Stimmen auf ſich ver
einigten, dann verkleinert ſich der Gewinn etwas. Jmmerhin aber
iſt er recht beträchtlich und dürfte vor allem den bürgerl. Parteien,
die jetzt ſo ſtark verloren, einige Kopfſchmerzen bereiten. Dieſe Ra
dikaliſierung der ſtaatspolitiſch wenig durchgebildeten Wählermaſſen
wird von ihnen aufgehalten werden müſſen, wenn ſie nicht völlig
pleite gehen wollen.

Die Sozialdemokratiſche Partei ſteht trotz dieſes
Wahlausganges, der keineswegs als ein ſachverſtändiges Urteil der

Wähler über ihre Arbeit für die Volksgeſamtheit zu werten iſt, feſt

Tcaulberstacit weählt.
und geſchloſſen da. Sie wird im einzelnen den Urſachen des
Wahlausfalles genau nachgehen und ſich entſprechend einſtellen.

Der Wahlkampf iſt vorüber ein neuer Wahlkampf
hat begonnen!

c

Der Wahltag.
Diejenige Partei, die ſelbſt noch am Wahltage eifrige Propa

ganda trieb, war die Sozialdemokratiſche Partei. Als
die Wahllokale eröffnet wurden und die erſten Wähler ihrer Pflicht
genügten, befand ſich ein Kraftwagen mit dem ſtarken Spieler-
körps des Reichsbanners unterwegs, um die Wähler auf
zurufen, ihre Wahlpflicht zu erfüllen. Signale und ſchneidige
Märſchmuſik ertönte vor allem in den Außenbezirken, wo dieſer
Kraftwagen mit dem Spielerkorps im wahrſten Sinne des Wortes
aufrüttelte. Ferner fuhr ein Wagen der Sozialdemokratiſchen
Partei durch die Stadt. Dieſer Wagen verſinnbildlichte die große
Sozialdemokratiſche Partei durch eine mächtige viereckige
Säule, auf der zu leſen war, daß die Sozialdemokratie die Par
tei des Rechtes und der Gerechtigkeit ſei; man müſſe Liſte 1 wählen
Dieſer Wagen durchfuhr unter Vorantritt einer Kapelle die Stadt.
Perſonen, die nicht ohne Hilfe das Wahllokal aufſuchen konnten,
wurden mittels Kraftwagen dorthin gebracht. Hier betätigten ſich
vor allem die ſozialdemokratiſchen Frauen. Hin und wieder mach
ten ſich auch die Kommuniſten auf Fahrrädern bemerkbar Sie ſag
ken bis zur Heiſerkeit ihren bekannten Sprechchor, daß die Sozial
demokraten die Wähler verraten hätten, auf. Dieſer Sprechchor,
das wiſſen unſere Anhänger, hätte ja weſentlich anders lauten müſ
ſen, und zwar ſo, wie wir ſchon mitteilten:

Wer hat Euch verraten?
Die Rotfrontſoldaten!
Arbeiter, ihr müßt es wiſſen:
Die KPD. hat Euch be-trogen!

Es wurde in den Halberſtädter Wahlbezirken nicht einheitlich ge
wählk. Während in einzelnen Wahllokalen ein ſtarker Andrang auch
ſchon am Vormittag zu verzeichnen war, herrſchte in manchem
Wahllokal eine ziemliche Leere Gegen Mittag beſſerte ſich die Wahl
beteiligung. Andrang war auch wohl deshalb nicht zu verzeichnen,
weil die Wahlhandlung ſchnell von jedem einzelnen Wähler vorge
nömmen werden konnte, da diesmal nur ein Stimmzettel anzu
kreuzen war. Im Stadtpark mußte der Wahlvorſteher
gegen einen amtlichen Stimmzettelverteiler einſchreiten,
weil er ein Taſchentuch mit dem Hakenkreuz demonſtrativ trug. Da
der nationalſozialiſtiſche Stimmzettelvertkeiler ſich weigerte, das
Taſchentuch abzutun, wurde er ſeines Amtes enthoben und
durch einen anderen erſetzt.

Punkt 17 Uhr wurde in allen Wahllokelen die Wahlhand-
lüng geſchloſſen. Es wurde ſofort mit der Auszählung der
Stimmen begonnen.

Nach unſeren Feſtſtellungen iſt der Wahltag in Halberſtadt und
Umgegend ruhig verlaufen.

Ein Räuberſtücklein der Kommuniſten
Die Sozialdemokratiſche Partei hatte einen großen Wagen al

Propagandawagen hergerichtet. Es war eine maſſige rote Säule
mit der Forderung, daß man Sozialdemokraten wählen müſſe,
geſchmackvoll gufgebaut worden. Dieſer Wagen war in der letz
ten Nacht vor der Wahl auf dem Grundſtück des Konſumvereins in
der Taubenſtraße untergeſtellt worden. Gegen 5 Uhr morgens
verſuchte ein Trupp Kommuniſten in das Grundſtück einzu
dringen, mit der Abſicht, dieſen Wagen zu zerſtören. Die
Kommuniſten aber kamen nicht zu ihrem Ziel, denn der Wagen
war bewacht. Jm Nu waren unſere Anhänger alarmiert und ver
trieben die Angreifer, denen ein Ueberfallkommando der Polizei
nachſetzte, ohne einen zu erwiſchen. Einige der Kommuniſten wur
den jedoch erkannt. z

Der letzte Appell an die Wähler.
Die Sozial demokratiſche Partei veranſtaltete am

Vorabend zur Reichstagswahl auf dem Holzmarkt eine große
Kundgebung, die überaus ſtark von ihren Anhängern beſucht
war. Gegen 19 Uhr hatte ſich bereits eine ſtattliche Menſchenmenge
verſammelt, die vorerſt die Bürgerſteige füllte und dann aber derart
ſtark durch Männer und Frauen vermehrt wurde, daß ſich nach und
nach der Holzmarkt füllte. Das Reichsbanner zog mit klin
gendem Spiel durch die Schmiedeſtraße auf den Holzmarkt. Nicht
bange dauerte es, dann rückte auch der Sängerbund mit Geſang
heran. Nun nahm die Kundgebung nach kurzen Begrüßungsworten
des Parteivorſitzenden, des Genoſſen Wille, mit zwei bekannten
Kampfliedern ihren Anfang. „Tord Foleſon“ und „Empor zum

Ergebnis

Licht“ begeiſterten die Maſſen und ſchufen die rechte Stimmung für

der Reichstagswahl in Halberſtadt.

die Rede des Genoſſen Paul Löbe, die nunmehr durch Laut
ſprecher übertragen wurde. Genoſſe Löbe ſchilderte in ſeiner ein
drucksvollen und von jedermann auf dem Holzmarkt verſtändlichen
Rede, daß im Rechtslager ein heilloſes Durcheinander entſtanden ſei,
das zu Parteiumbildüungen und Umgruppierungen geführt habe.
Nür eine Partei ſtehe in dieſem Wahlkampfe feſt. daß ſei die große
Sogialdemokratiſche Partei deren Kampf gegen die Brüning Regie
rung erfolgreich zu Ende geführt werden könne, wenn alle Wähler
die Situation und die Leiſtungen und Taten dieſer Regierung genau
betrachten würden. Wer gegen die Reaktion ſei, müſſe ſich um die
Sozialdemokratiſche Partei ſcharen und am Sonntag die Liſte 1
wählen

Auf dieſe Rede intonierte die Reichsbannerkapelle die republika
niſche Hymne. Dann formierte ſich ſpontan ein Zug der Wähler
ünd Wählerinnen, der ſeinen Weg über den Fiſchmarkt, Hohe
weg, Gröfperſtraße. Vo gtei nach dem Johannesbrunnen nahm Jn
dieſem Zuge marſchierten unſere Anhänger, viele Hunderte, in Reih
und Glied. Noch nie hat es Halberſtadt erlebt, daß ein improviſier
ter Umzug in einer ſolchen Stärke und Länge entſtand. Dieſe An
hänger, die da für die Shzialdemokratie marſchierten, waren von
einem Willen beſeelt, dieſen Wahlkampf erfolgreich zu Ende zu füh
ren. Dieſe Anhänger waren keine Maulaufreißer, wie ſie bei den
Kommuniſten und Nazi zu finden ſind, ſondern ernſte Männer und
Frauen und verantwortungsbewußte Jugend. Eine rieſige Men
ſchenmenge bildete in den Straßen, die vom Zuge berührt wurden,
Spalier. An verſchiedenen Häuſern waren Transparente „Wählt
Sozialdemokraten Liſte 1 angebracht und aus Fenſter und
Türen wurde der große Zug der ſozialiſtiſchen Wähler und Wäh
lerinnen begeiſtert begrüßt. Alte, nicht mehr ganz rüſtige Parkei
genoſſen bedauerten, nicht mitmarſchieren zu können und winkten
vom Bürgerſteig dem Zuge zu

So gelangte dann der Zug auf dem Johannesbrunnen an. Hier
hielt Genoſſe Wille noch einmal eine kurze Anſprache, in der er auf
forderte, jeder möge am Wahltage ſeine Pflicht tun, für die Liſte 1
propagieren und ür einen ſozialdemokratiſchen Sieg tätig ſein. Ein
dreifaches, von der Menge begeiſtert aufgenemmenes Hoch beendete
den Aufmarſch. Das Reichsbanner rückte wieder mit Muſik ab und
die Funktionäre unſerer Partei traten im Gewerkſchaftshauſe bald
darauf zu einer letzten Beſprechung und Verteilung der Wahlarbeit
zuſammen. e

Kreis Halberſtadt.
Kl.-Quenſtedt, 13. Sept. Vom Gemeinderat.

fand im Lokal von Hermann Bienert eine öffentliche Gemeindever
kreterſitzung ſtatt. Der Vorſteher verplichtete durch Handſchlag den
eingetretenen Gemeindevertreter Guſtav Hoffmeiſter. Der Antrag
auf Erhöhung der Steuerſätze für die Gemeindebierſteuer nach der
Notverordnung des Reichspräſidenten vom 28. Juli 1930 wurde ein
ſtimmig ab gelehnt, weil die Mehrheit der Gemeindevertretung
den Standpunkt vertrat, daß die Notverordnung gegen die Verfaſ
ſung verſtoße. Aus demſelben Grunde wurde auch die Einführung
der Gemeindegetränkeſteuer abgelehnt. Die Koſten für die Neit
legung des Fußbodens im Klaſſenraum der 2. Schule wurden be
willigt. Die erforderlichen Arbeiten ſollen während der Herbſt-
ferien vom 27. September ab ausgeführt werden. Ebenfalls bewil
ligt wurden die Koſten für die Herſtellung einer Kohlenkiſte für die
1. Schule und die Koſten für die Anlegung von zwei elektriſchen
Brennſtellen für die 2. Schule, ſowie für die Herſtellung des Fuß-
weges zum Turnplatz auf dem Butterberge. Beſchloſſen wurde der
Abſchluß einer Feuerverſicherung des Spritzenhauſes inkl. der
Feuerlöſchgeräte und des Büroinventars im Gemeindehauſe bei der

Feuerſozietät der Provinz Sachſen

Geſundheitsdienſt des Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen
e Berlin Charlottenburg.

Der Dicke:
4 für mein Teil tann Dir nur ſagen

lobe mir den vollen Magen
er Sport geht mich ſehr wenig an.
ch bin der vollgewicht'ge Mann
ſelbſt einem Ochſen iſt es klar

Daß dies ein großer Jrrtum war.

a We

Aus Geſundheit
Herausgegeben vom Hauptverbahd deutſcher Krankenkaſſen

Am Freitag
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Bl de ſoß Kreis Halberſtadt.enn d Regie Halberſtadt (Kreis). Geſamtreſultat. Soz. 8284 (9368), Dnat.

Regen her 2376 (4327), Zir. 195 (225), Komm 1271 (769, Volksp 1058 (2670),
üſſe ſi 9 genau Staatsp. 442 (586), Wirtſchp. 956 (1096), Natſog. 5099 (1774),
ag um die Schmalix 190, Landv. 1528, Aufw. 28, Bauernp. 55, Volkskonſ. 64,

e Liſte Eht Soz. 66, Handw. 33, Polen 2, W. Volksw. 14, USP. 24
Hausbeſ. 19.

epublikg Abbenrode. Wahlberechtigt 752. Soz. 205 (241), Dnat. 33en er (176), Ztr. 3 Komm 13 (5), Vpt. 28 (47), Staatsp. 4 (S,
ine r Höhe. Wirtſchp. 17 (18), Natſoz. 134 (40), Schmalix 5, Landv. 85, Bau

m nahn. d. ernpt. 5, Volkskonſ. 4, Chr. Soz. 2, Handw. 6, W. Volksw.
derte in geh Hausbeſitzer 2. Gültig 550, Ungültig 9. 559. Stimmſcheine 14.
n inproviſer, Athenſtedt. Wahlberechtigt 389. Soz. 156 (200), Dnat. 40 (102),

and. Dieſe An Ztr. 1 Komm 2 (5), Vpt. 18 (29), Staatsp. 1 (2), Wirtſchp.
en waren on I (0), Ratſog. 103 (19 Schmalix Lando, 11, Bauernp. 5
i Ende zu füh Volkskonſ. 3, Chr. Soz. 1. Gültige Stimmen 358, üngültige Stim
wie ſie bei den men 5; insgeſamt 363, Stimmſcheine 10.
te Männer Aſpenſtedt. Wahlberechtigte 416. Soz. 111 (146), Dnat. 52

(105), Ztr. 1 Komm 1 (8), Vpt. 11 (6h), Staatsp. 4erührt wurden Wirtſchp. 21 (12) Natſoz. 141 (48), Schmalix 8, Landv. 44. Gül
Parente „Wählt tige Stimmen 360, ungültige Stimmen 3, insgeſamt 363, Stimm-
s Fenſter ſcheine 3.h ind v Berßel. Wahlberechtigt 570. Soz. 176 (162), Dnat. 58 (139),

Ztr. 6 (9), Komm. 7 (6), Vpt. 10 (40), Staatsp. 16 (12), Wirtſchp.
8 (17), Natſoz. 137 (92), Schmalix Landv. 56, Bauernp. 1. Gül
tige Stimmen 479, ungültige Stimmen 10; insgeſamt 489, Stimm-
ſcheine 5.

Bühne. Wahlberechtigte 173. Soz. 11 (49), Dnat. 11 (77),
Ztr. (D), Komm. (3), Vpt. 2 (0), Staatsp. 4 (4), Wirtſchp. 1,
Natſ. 74 (15), Schmalix 4, Landv. 25. Gültige Stimmen 132. Un
gültige Stimmen 1. 133.

Danſtedt. Soz. 77 (117), Dnat 46 (102), Ztr. 5 (1), Komm. 3 (6),
ſheſtsh Vpt. 21 (79), Staatsp. (9), Wirtſchp. 15 (39), Natſog. 109 (17),auſe bald Schmalix 6, Landv. 61, Bauernp. 2, Unabh. Sog. 6.

er Wahlarbeit Dardesheim. Wahlberechtigte 900. Sogß. 304 (311), Dnat. 38 (51),

e Ztr. 3 (O, Komm. 14 (19), Volksp. 41 (90). Staatsp. 16 (17), WirtS ſchaftsp. 65 (44), Natſog. 205 (153), Schmalix 8, Landvolk 45, Auf
w. 1, Bauernp. 9, Volkskonſ. 3, Chr. -Soz 1, USP. 1. Gültige
Stimmen 754, ungültige 8, 762 insgeſ., 16 Wahſſcheine.

Derenburg. Soz. 666 (765), Dnat. 156 (230), Ztr. (2), Komm
146 (92), Volksp. 62 (174), Staatsp. 19 (28), Wirtſchp. 95 (96),
Natſog. 388 (256), Schmalix 17, Landv. 46, Aufw. 3, Bauernp. 1,
Volkskonſ. 16, Chr. Soz. 2, Handw. 2, USP. 1, Hausbeſ. 3.

Deersheim. Wahlberechtigte 468. Soz. 74 (85), Dnat. 50 (63),
Ztr. 1 (3), Komm. 29 (24), Volksp. 26 (33), Staatsp. 21 (10), Wirt
ſchaftsp. 9 (27), Natſoz. 61 (13), Landv. 18, Aufw. 1, Volkstonſ. 1,
Chr.Soz. 1, W. Volksw. 1. Gültige Stimmen 289, ungültige 3, 292
insgeſamt, 7 Wahlſcheine

Emersleben. Wahlberechtigte 549. Soz. 69 (138), Dnat. 267
(274), Ztr. 5 (5), Komm. 10 (3), Volksp. 31 (47), Staatsp. 4 (6),
Wirtſchp. 20 (9), Natſoz. 64 (27), Schmalir 4, Landvolk 41, Volks
konſ. 1, Chr. -Soz. I. Gültige Stimmen 517, ungültige 6, 523 ins
geſamt, 29 Wahlſcheine.

Gr. -Quenſtedt. Wahlberechtigt 971. Soz. 197 (295), Dnat. 65
(433), Ztr. 1, Komm. 73 (17), Vpt. 27 (76), Staatsp. 4 (20),

Wirtſchp. 33 (28), Natſoz. 298 (205), Schmalix 15, Landv. 125, Auf
wertung 1, Volkskonſ. 1, USP. 1. Gültige Stimmen 839, ungül
tige Stimmen 3; insgeſamt 842, Stimmſcheine 5.
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a e Göddeckenrode. Wahlberechtigt 260. Soß 80 (98), Dnat. 4 (69,
Zkr. 2 Komm. 12 (0), Vpt. 17 (88), Staatsp. 5 (6), Wirtſchp.

7 2 Natfoz. 69 (H, Schmalix Landv. 53, Aufw. 2. Gültige
Stimmen 247, ungülkige Stimmen 1, insgeſamt 248, Stinmſch. 7.

canlentaſſen Harsleben. Soz. 466 (518), Dnat. 175 (353), Komm. 98 (17),
Vpt. 117 (162), Statsp. 7 (10), Wirtſchp. 89 (99), Natſoß 259 (8)
Schmalix 13, Landv. 71, Aufw. Bauernp 3, Volkskonſ. Ehr
Soz. 5, Handw. 3, Polen 1, W. Volksw. 1, USP.

Heudeber. Soz. 377 (362), Dnat. 161 (143), Ztr. 1 (O, Komm.
19 (14), Vpt. 45 (88), Staatsp. 7 (22), Wirtſchp. 73 (50), Natſoz.
62 (64), Landv. 16, Aufw. 3, Chr. Soz. 1, Hausbeſ. 1.

Hoppenſtedk. Wahlberechtigte 158. Soz. 65 (37), Dnat. 24 (26),
Zetr. (1), Komm. 2 (4), Volksp. 1 (36), Staatsp. 2 (4), Wirtſchp.

Natſoz. 19 (1), Schmalix Landv. 21, Aufw. 2, Handw. 2,
t 11SP. I. Gültige Stimmen 140, ungültig 1, insgeſamt 141, Stimm

ſcheine 3.

Hornburg. Soz. 548 (584), Dnat. 69 (181), Ztr. 10 (2), Komm.
43 (12), Vpt. 63 (170), Staatsp. 9 (61), Wirtſchp. 39 (63), Natſoz.
492 (66), Schmalix 19, Landv. 58, Aufw. 1, Bauernp. Volkskonſ.
4, Chr.Soz. 6, Handw. 1, W. Volkw. 1.

Jſingerode. Wahlberechtigt 112. Soß. 22 (25), Dnat. 3 (23),
Ztr. Komm 8 (1), Vpt. 8 (31), Staatsp. T (h, Wilrſchp.
Natſoz. 28 (6), Schmalix 1, Landv, 17, Handw. 2. Gültige Stim
men 90, Ungültig 90.

Kl. -Quenſtedt. Soz. 224 (289), Dnat. 23 (78),
Vpt. 11 (36), Staatsp. 8 (6), Wirtſchp. 18 (25),
Schmalix 7, Landv. 24, Auf. 1, Bauernp. 2

Langenſtein. Wahlberechtigte 988. Soz. 375 (447), Dnat. 97 (152),
Ztr. 4 (2), Komm 60 (25), Volksp. 25 (65), Staatsp. 12 (15), Wirt
ſchaftsp. 32 (28), Natſog. 228 (76), Schmalix 1, Landv. 5, Aufw. 2,

Komm. 31 (18),
Natſoß 156 (61)

e Bauernp. 2, Volkskonſ. 3, Chr. Soz. 1, USP. Gültige Stimmen
2 850, ungültige 13, 863 insgeſ., 26 Wahlſcheine.

Lüktgenrode. Wahlberechtigt 468. Soz. 226 (192), Dnat. 26
z (1089), Ztr. 4 (0), Komm 6 (8) Vpt. 8 (88), Staatsp. 1 (189), Wirt

ſchpt. 4 (5), Natſogß. 91 (6), Schmalix 7, Landv 35, Chr.Soz. 2,
s Hausbeſ. 1. Gültig 414, Ungültig 4. 418. Stimmſcheine 6.
75 Mahndorf. Wahlberechtigt 120. Soz. 16 (25), Dnat. 53 (56),2 Ztr. 2 Komm. 12 (34), Vpt. (H, Staatsp. (1), Wirtſchp.

2 Natſoß. 22 (4), Schmalix 1, Volkskonſ. Gültige Stimmen
109, Ungültig 109.

Oſterwiech. Soz. 1537 (1586), Dnat. 159 (304), Zir. 71 (109),
Komm. 376 (226), Vpt. 186 (469), Skaatsp. 204 (17), Wirſſcho.
106 (118), Natſoz. 493 (103), Schmalix 7, Landv. 74, Aufw. 8,
Bauernp. 1, Volkskonſ. 18, Chr.Soz. 18, Handw. 3, Polen 1,
USP. 6, Hausbeſ. 11.

Oſterode. Wahlberechtigt 252. Soz. 85 (69), Dnat. 5 (71), Ztr.
S Komm. 1 (1), Volksp. 2 (22), Staatsp. 10 (8), Wirtſchp. 4 (5),
Natſog. 13 (2), Schmalix 2, Landv. 96, Chr. Soz. 6 Handw. 2. Gül
tige Stimmen 226, ungültig 1, insgeſ. 227, Wahlſcheine 7.

Rhoden. Wahlberechtigt 468. Soz. 126 (127), Dnat. 48 (174),
Ztr. 1 Komm. 15 (3), Vpt. 25 (78), Staatsp 8 (13), Wirtſchp.
U (5), Natſoz. 51 (3), Schmalix 2, Landv. 125, Bauernp. 1, Ehr.
e 1, W. Volksw. 4. Gültige Stimmen 413. 413. 8 Stimme

eine
Rimbeck. Wahlberechtigt 147. Soz. 31 (29), Dnat. 4 (25), Ztr.

G Komm 1 Vpt. A (14), Staatsp. 1 (8), Wirtſchp.
Natſoß. 51 (30), Schmalix 1, Landv. 22. Gültige Stimmen

115, Ungültig 5 120.
Röderhof. Soz 93 (107), Dnat. 34 (43), Ztr. 54 (46), Komm

3 t. 10 (18), Staatep. 1 (1), Wirtſchp. 3 (3), Natſoßz. 27 (14),
Landv. 2 Volkskonſ. 5 Chr. Soz. I.

Rohrsheim. Wahlberechtigte 682 Soz. 76 (188), Dnat. 112 (202),
Zir. 1(), Komm 7 (11) Volkep 12 (47), Staatsp. 8 (H), Wirtſchp.

G nene

Nesealtcte qens der Um eham
20 (34), Natſoz. 254 (53),
Volkskonſ. 2, Handw. 4.
insgeſamt, 4 Stimmſcheine.

Roklum. Wahlberechtigt 434. Soz. 209 (248), Dnat. 14 (88),
Ztr. 2 (4), Komm. 1 (3), Vpt. 5 (40), Staatsp. 14 (24), Wirtſchp.

(3), Natſoz. 90 (1), Schmalix 4, Landv. 40, Bauernp. 1, Chr.
Soz. 1, Handw. 2. Gültige Stimmen 383, Ungültig 5. 388.

Sargſtedt. Wahlberechtigte 736. Soz. 283 (339), Dnat. 98 (95),
Ztr. 15 (13), Komm. 12 (7), Volksp. 21 (409). Staatsp. 6 (14), Wirt
ſchaftsp. 23 (46), Natſoz. 139 (5), Schmalix 6, Landv. 28, Bauernp.
4 Volkskonſ. 1. Gültige Stimmen 636, ungültige 12, insgeſ. 648,
8 Wahlſcheine.

Schauen. Wahlberechtigt 424 Soz. 179 (180), Dnat. 25 (57),
Ztr. 1 (9), Koinm. 4 (2), Vpt. 12 (31), Staatsp. 20 (14), Wirtſchp.
9 (D), Natſoz. 93 (41), Schmalix 5, Landv. 19, Bauernp. A4, Volks
konſervative 1, Chr.-Soz. 2, Handw. 1. Gültige Stimmen 375,
ungültige Stimmen 4; insgeſamt 379, Stimmſcheine 3.

Skötterlingen. 231 Wahlberechtigte. Soz. 35 (34), Dnat. 40 (61).
Zkr. 3 Komm 5 (4), Volksp. 7 (21), Staatsp. 6 (8), Wirtſchp. 1,
Natſoz. 35 (11), Schmalix 3, Landv. 35, Volksk. 1, Chr.Soz. 4,
uSP. 1. Gültige Stimmen 176, ungültige 176 insgeſ.

Sktröbeck. Wahlberechtigte 817. Soz. 300 (339) Dnat. 137 (159),
Ztr. (1), Komm 13 (2), Volksp. 18 (39), Staatsp. 1 (2), Wirtſchp
23 (34), Natſoz. 201 (134), Schmalix 13, Landv. 34, Chr.Soz. 2,
Handw. 1, USP. 1. Gültige Stimmen 744, ungültige 8, 752 insgeſ.,
10 Stimmſcheine.

Suderode. Wahlberechtigte 93. Soz. 21 (25), Dnat. 29 (30), Ztr.
Komm. 6 Volksp. (8), Staatsp. 2 (83), Wirtſchp. 2, Nat.

Soz. 15 Landv. 1. Gültige Stimmen 76, ungültige 1, insgeſ.
77, 1 Wahlſchein.

Vellheim. Wahlberechtigt 580. Soz. 179 (218), Dnat. 21 (87),
Ztr. (1), Komm. 8 (8), Vpt. 34 (53), Staatsp. 2. (16), Wirtſchp.
14 (13), Natſoz. 92 (6), Schmalix 4, Landv. 93, Aufw. 1, Bauernp.
4, Chr. -Soz. 2, Handw. 2, Hausbeſ. 1. Gültige Stimmen 457,
Ungültig 7. 464. Stimmſchein 7.

Wehrſtedk. Soz. 448 (548), Dnat. 89 (104), Ztr. 41 (32), Komm
220 (141), Vpt. 146 (286), Staatsp. 9 (12), Wirtſchp. 147
Natſoz. 210 (38), Schmalix 3 Landv. 53, Volkskonſ. 2, Chr. Soz.
5, Handw. 1, W. Volksw. 2

Weſterburg. Wahlberechtigt 92. Soz. 12 (18), Dnat. 41 (33),
Ztr. 1 Komm. 3 Vpt. 4 (15), Staatsp. 2 Wirtſchp.
1, Natſoz. 8 Schmalix Landv. 2. Gültige Stimmen 74,
Ungültig 3. 77.

Wülperode. Wahlberechtigt 221. Soz. 54 (70), Dnat. 37 (81),
Ztr. 3 (2), Komm. 2 Vpt. 4 (32), Staatsp. (8), Wirtſchp.
2, Natſoz. 66 (7), Schmalix 2, Landv. 17, W. Volksw. 1. Gültige
Stimmen 188, Ungültige 2. 190.

Zilly. Wahlberechtigt 726. Soz. 264 (301), Dnat. 66 (153),
Ztr. 9 (6), Komm 11 (8), Vpt. 6 (46), Staatsp. 6 (15), Wirtſchp.
41 (49), Natſoz. 178 (43), Schmalix 6, Landv. 21, Bauernp.
Volkskonſ. 1. Gültige Stimmen 610, ungültige Stimmen 6; insge
ſamt 616, Stimmſcheine 10.

Schmalix 14, Landv. 16, Bauernp. 6,
Gültige Stimmen 532, ungültige 3, 535

Kreis Wernigerode.
Kreis Wernigerode. Soz. 8683 (8422), Dnat. 2702 (2610), Ztr.

212 (137), Komm 1385 (814), Vpt. 1986 (3897), Staatsp. 828 (757),
Wirtſchp. 1116 (1099), Natſoz. 5687 (937), Schmalix 156, Landv 661,
Aufw. 138, Bauernp. 38, Volkskonſ. 462, EhrSoz. 317, Handw.
80, Polen W. Volkw. 10, USP. 20, Hausbeſ. 36. 5

Darlingerode-Altenrode. Soz. 480 (431), Dnat. 39 (3), Ztr. 3
(H, Komm 76 (19), Vpt. 29 (60), Staätsp. 2 (16), Wirtſchp. 16 (9),
Natſoz. 130 (16), Schmalix 9, Landv. 13, Aufw. 2, Bauernp. 2,
Volkskonſ. 1, Chr.-Sogß. 15, Handw. 2.

Drübeck. Soz. 298 (202), Dnat. 36 (26), Ztr. 1 Komm 47
(32), Vpt. 45 (70), Staatsp. 6 (18), Wirtſchp. 9 (6), Natſoz. 78 (6),
Schmalix 6, Landv. 25, Aufw. 1, Bauernp. 10, Chr.-Soz. 12, Hdw.

u. 1.Jlſenburg. Soz. 1561 (1469). Dnat 175 (332), Zir. 31 (24),
Komm. 220 (143), Vpt. 251 (409), Staatsp. 329 (419) Wirtſchp. 94
(171), Natſoz. 670 (39), Schmalix 12, Landv. 20, Aufw. 18, Bauern
partei 2, Volkskonſ. 39, Ehr.Sogz. 22 Handw. 8, USP. 1, Hausbe-
ſitzer 3.

Langeln. Soz. 72 (131), Dnat. 32 (37), Komm 5 (5), Vpt. 56
(163), Staatsp. 2 (11), Wirtſchp. 17 (20), Natſoz. 157 (8), Schmalix
7, Landv. 179, Bauernp. 13, Ehr.Soz. 19.

Minsleben. Soz. 65 (64), Dnat. 44 (32), Komm. 7. (8), Vpt. 12
(30), Staatsp. 6 (16), Wirtſchp. 1 (11), Natſoz. 78 (3), Schmalix 5,
Landv 19, Aufw. 11, Bauernp. 3, Volkskonſ. 2.

Reddeber. Soz. 92 (96), Dnat. 41 (51), Ztr. Komm. 7
Vpt. 14 (40), Staatsp. 1 (8), Wirtſchp. 7 (O, Natſoz. 41 (9),

Landv. 14, Bauernp. 1, Volkskonſ. 1, Chr. Soz. 2.
Schmatzfeld. Soz. 31, Dnat. 3, Komm. 17, Vpt. 2, Natſoz. 36,

Schmalix 3, Landv. 3, Chr.Soz. 4.
Schierke. Soz. 249 (207), Dnat. 150 (101), Ztr. 26 (6), Komm

26 (10), Vpt. 209 (191), Staatsp. 61 (32), Wirſchp. 50 (10), Natſoz.
209 (24), Schmalix 2, Landv. 10, Aufw. 10, Volkskonſ. 38, Chr.
Soz. 9, USP. 2, Hausbeſitzer 2.

Silſtedt. Soz. 125 (108), Dnat. 88 (103), Ztr. (1), Kom. 12(11),
Vpt. 18 (56), Staatsp. 6 (6), Wirtſchp. 8 (11), Natſoz. 168 (15),
Schmalix 17, Landv. 41, Aufw. 3, Bauernp. 4, Ehre Soz. 10, Hdw.
1, Polen 1, USP. 1.

Stapelburg. Soz. 173 (207), Dnat. 46 (64), Ztr. 1 (9), Komm
6 (2), Vpt. 38 (90), Staatsp. 8 (23), Wirtſchp. 12 (23), Natſogz. 194
(26), Schmalix 5, Landv. 46, Volkskonſ. 6, Chr.-Soz. 15.

Veckenſtedt. Soz. 259 (207), Dnat. 181 (77), Ztr. 2 Komm
16 (5), Vpt. 37 (76), Stagatsp. 6 (16), Wirtſchp. 15 (10), Natſoz 134
(3) Schinalix 8, Landv. 50, Aufw. 1, Chr. Soz. 3, Handw. 2,
uSP.

Wäſſerleben. Soz. 194 (162), Dna! 130 (73), Zt. 8 (7), Komm
25 (11), Vpt. 41 (125), Staatsp. 17 (16), Wirtſchp. 26 (24), Na oz.
153 (10), Schmalix 4, Landv. 170, Aufw. 1, Chr. -Soz. 3. Handw. 2.

e

Kreis Oſchersleben.
Oſchersleben. Soz. 2875 (3044), Dnat. 304 (488), Ztr. 828 (760),

Komm. 912 (484), Vpt. 755 (1178), Staatsp. 305 (369), Wirtſchp.
384 (429), Natſoz. 1088 (204), Schmalix 25, Landv. 55, Aufw. 59,
Volkskonſ. 93, Ehr.Soz. 45, Handw. 11, Polen 1, W. Volksw.
26, USP. 2, Hausbeſ. 16.

Kreis Oſchersleben. Soz. 12477 (13 532), Dnat, 1885 (4226),
Ztr. 1818 (1656), Komm. 2775 (1486), Vpt. 2192 (4097), Skaatsp.
1447 (1045), Wirtſchp. 194 (1342), Natſoß. 4043 (101), Schmalix
148, Landv. 2117, Aufw. 140, Bauernp. 122, Volkskonſ. 133, Ehr
Soz. 89, Handw. 38, Polen 2, W. Volksw. 21, USP. 28, Hausb 31.

Aderſtkedt. Soz. 249 (263), Dnat. 18 (8) Ztr. 7 (12, Komm 2
(14), Volksp. 31 (138), Staatsp. 5 (13), Wirtſchp. 7 (20), Natſoz. 86
(2), Schmalix 4, Landv. 75, Volkskonſ. 2, W. Volksw. 1

Anderbeck. Soz. 413 (427), Dnat. 32 (87), Ztr. 18 (5), Komm
14 Vpt. 37 (61), Staatsp. 5 (16) Wirtſchp. 31 (42), Natſoß
162 (43) Schmalix 3, Landv. 35, Aufw. 12, Bauernp. 2, Volkskoanſ.
1, Chr. Soßz. 1, Hausb. 1.

Badersleben. Soz. 409 (431), Dnat. 42 (153), Ztr. 95 (91),
Komm. 5 (1), Vpt. 83 (168), Staatsp. 44 (14), Wirtſchp. 39 (53),
Natſoz. 138 (29), Schmalix 10, Landv. 137, Aufw. 2, Bauernp.
Chr. -Soz. 1.

Beckendorf. Soz. 170 (175), Dnat. 23 (93), Komm. 12 (7), Vpt.
16 (36), Staatsp. 14 (13), Wirtſchp. 6 (13), Natſoz. 85 (23), Landv.
34, Chr. Soz. 1, Handw. 2, USP. 1, Hausb. 1.

Beckendorf. Soz. 204 (175), Dnat. 88 (93), Komm. 14 (7), Vpt.
21 (36), Staatsp. 14 (13), Wirtſchp. 6 (13), Natſoz. 95 (24), Landv.
35, Chr. -Soz. 1, Handw. 2, USP. 1, Hausb. 1.

Croppenſtedt. Soz. 484 (552), Dnat. 39 (186), Ztr. 4 (2), Komm.
376 (325), Volksp. 72 (53), Staatsp. 26 (32), Wirtſchp. 42 (70),
Natſoz. 237 (21), Schmalix 14, Landv. 137, Aufw. 10, Bauernp. 10,
Chr. -Soz. 1, USP. 2.

Grotkorf. Soz. 213 (225), Dnat. 35 (83), Ztr. 5 Komm.
26 (17), Vpt. 41 (77), Staatsp. 6 (11), Wirtſchp. 27 (12), Natſoz.
50 Schmalix 3, Landv. 60, Aufw. A, Bauernp. (7), Volks
konſ. 3, Handw. 2.

Dingelſtedt. 593 (639), Dnat. 61 (145), Ztr. 12 (12), Komm.
12 (8), Vpt. 83 (170), Staatsp. 18 (16), Wirtſchp. 61 (52), Natſoz.
187 (152), Schmalix 6, Landv. 121, Aufw. 2, Bauernp. 2, Volks
konſ. 2, Chr.-Soz. 6, Handw. 1, W. Volksw. 3, USP. 2, Haus
beſ.

Dedeleben. Soz. 435 (474), Dnat. 149 (223), Ztr. 2 (2), Komm.
15 Vpt. 49 (120), Staatsp. 67 (33), Wirtſchp. 10 (55), Natſoz.
145 (31), Schmalix 8, Landv. 61, Aufw. 2, Bauernp. 27, Handw.

u. I.Gröningen. Soz. 334 (405), Dnat. 78 (210), Ztr. 109 (120),
Komm. 402 (234), Vpt. 122 (265), Staatsp. 294 (48), Wirtſchp. 54
(75), Natſoz. 113 (25), Schmalix 5, Landv. 59, Bauernp. 8, Volks
konſ. 8, Chr.Soz. 1, Handw. 4, Polen 1, W. Volksw. 3, USP. 2.

Gunsleben. Soz. 204 (219), Dnat. 16 (53), Ztr. (2), Komm.
7 (2), Vpt. 40 (47), Staatsp. 5, (1) Wirtkſchp. 1 (10), Natſoz. 73
Schmalix 3, Landv. 27, Aufw. 1, Bauernp. 1

Hamersleben. Soz. 523 (555), Dnat. 44 (66), Ztr. 160 (152),
Komm. 33 (40), Vpt. 54 (141), Staatsp. 23 (3), Wirtſchp. 32 (17),
Natſoz. 64 (6), Schmalix 3, Landv. 34, Aufw. 10, Bauernp. 1,
Volkskonſ. 1, Chr.-Soz. A4, W. Volksw. 1, USP. 1, Hausb. 2.

Hornhauſen. Soz. 816 (859), Dnat. 89 (133), Ztr. 21 (19),
Komm. 250 (187), Vpt. 107 (108), Staatsp. 35 (55), Wirtſchp. 51
(86), Natſoz. 177 (99), Schmalix 6, Landv. 86, Aufw. 6, Volkskonſ.
1, Ehr.-Soz. 3, Handw. 1, W. Volksw. 2, USP. 2, Hausbeſ. 1. 20
Ungültige.
Huy-Reinſtedt. Soz. 125 (127), Dnat. 14 (51), Ztr. 1, Komm. 7

(6), Volksp. 5 (23), Siaatsp. 3 (5), Wirtſchp. 10 (4), Natſoz. 19,
Schmalix 1, Landv 31, Bauernp. 1 Volkskonſ. 2, Chr.-Soz. 1.

Kloſter Gröningen. Soz. 159 (176), Dnat. 26 (66), Ztr. 14 (16),
Komm. 32 (30), Volksp. 22 (45), Staatsp. 71 (9), Wirtſchp. 4 (15),
Natſogz. 30 (6), Schmalix 1, Landv. 32, Bauernp. 6, Volkskonſ. 1,
Handw. 1, USP. 1.

Neindorf. Soz. 34 (35), Dnat. 65 (68), Ztr. Komm. 2,
Vpt. 5 (9), Staatsp. (2), (9), Vpt. 5 (9), Staatsp. (2), Wirt
ſchaftp. Natſoz. 10 Schmalix Landv. 1.

Neuwegersleben. Soz. 243 (225), Dnat 26 (49), Ztr. 64 (42),
Komm. 32 (7), Volksp. 58 (83), Staatsp. 10 (25), Wirtſchp. 6,
Natſoz. 35 (9), Schmalix 3, Landv. 7, Aufw. 4, Chr.-Soz. I.

Nienhagen. Soz. 159 (201), Dnat. 55 (56), Ztr. 4 (2), Komm.
Volksp. 12 (28), Staatsp. 7 (19), Wirtſchp. 11 (H, Natſoz. 41

Schmalix 3, Landv. 2, Volkskonſ. 1.
Otkleben. Soz. 487 (442), Dnat. 21 (103), Ztr. 14 (18), Komm.

9 (17), Volksp. 36 (70), Staatsp. 26 (55), Wirtſchp. 26 (25), Natſoz.
73 (5), Schmalix Landv. 63, Bauernp. 3. Volkskonſ. 1, Chr.Soz.
1, Handw. 5.

Schadeleben. Soz. 279 (226), Dnat. 44 (20), Ztr. 6 (5), Komm.
51 (51), Vpt. 35 (45), Staatsp. 5 (9), Wirtſchp. 1 (3), Natſoz. 74
(7) Schmalix 2,Landv. 2, Bauernp. 5, Volkskonſ

Schlanſtedtk. Soz. 558 (552), Dnat. 86 (158), Ztr. 6 (13), Komm.
17 (8), Vpt. 65 (97), Staatsp. 7 (23), Wirkſchp. 30 (31), Natſoz.
72 (74), Schmalix 30, Landv. 126, Aufw. 2, Bauernp. 6, Volks
konſervative 1, Chr.-Soz. 1, Handw. 1, Hausb. 1.

Schwanebeck. Soz. 679 (1004), Dnat. 115 (439), Ztr. 32 (31),
Komm. 364 (32), Vpt. 88 (436), Staatsp. 18 (64), Wirſchp. 176 (19),
Natſoz. 226 (11), Schmalix 5, Landv. 280, Aufw. 18, Bauernp. 3,
Volkskonſ. 1, Chr.-Soz. 4, Handw. 2, USP. 1, Hausb. 2.

Wegeleben. Soz. 584 (697), Dnat. 153 (255), Ztr. 214 (187),
Komm 58 (16), Volksp. 73 (184), Staatsp. 14 (35), Wirtſchp. 95
(125), Natſoz. 341 (94), Schmalix 15, Landv. 62, Bauernp. 3, Volks
konſ. 6, Chr.Soz. 15, Handw. 1, USP. 2, Housbeſ. 5.

Wulferſtedt. Soz. 413 (366), Dnat. 26 (137), Ztr. 1 Komm.
12 (7), Vpt. 62 (143), Staatsp. 17 (21), Wirtſchp. 9 (18), Natſoz.
131 (30), Schmalix 3, Landv. 102, Aufw. 2, Bauenp. 1, Volkskonſ.
1, Chr. -Soz. 1, Handw. 3, USP. 1.

Kreis Quedliuburg.
Quedlinburg. (Stadt.) Soz. 5364 (6025), Dnat. 1812 (2460),

Zkr. 293 (243), Komm. 1259 (777), Volksp. 800 (2524), Staatsp. 537
(579), Wirtſchp. 469 (433), Natſoz. 5036 (1173), Schmalix 83, Landv.
49, Aufw. 125, Bauernp. 5, Volkskonſ. 115, Chr. -Soz. 80, Handw.
12, Pole 2, W. Volksw. 4, USP. 14, Hausbeſ. 21.

Quedlinburg-Land. Soz. 10428 (12256), Dnat. 2567 (4413), Ztr.
587 (611), Komm. 4224 (2361), Vpt. 1394 (3043), Staatsp. 798
(810), Wirtſchp. 1238 (1238), Natſoz. 5012 (411), Schmalix 154,
Landv. 542, Aufw. 194, Bauernp. 197, Volkskonſ. 87, Chr.-Soz.
240, Handw. 28, Polen 28, W. Volkw. 7, USP. 21, Hausbeſ. 38.

Bad Suderode. Soz. 344 (403), Dnat. 243 (282), Ztr. 7 (8),
Komm. 108 (99), Vpt. 124 (271), Staatsp. 36 (51), Wirtſchp. 75
(67), Natſoz. 445 (39), Schmalix 7, Landv. 8, Aufw. 46, Bauernp.
1, Volkskonſ. 9, Chr.-Soz. 11, Handw. A, Hausbeſ. 3.

Cochſtedt. Soz. 433 (378), Dnat. 67 (138), Ztr. 28 (17), Komm.
272 (866), Volksp. 60 (68), Staatsp. 20 (98), Wirtſchp. 12 (26),
Natſoz 162 (5), Schmalix 6, Landv. 35, Bauernp. 2, Volkskonſ. 5,
Chr. «Soz. 1, Handwerker 1, USP. 2, Hausbeſ. 1.

Ditfurk. Soz. 471 (529), Dnat. 96 (334), Ztr. 1 (0), Komm 37
(12), Vpt. 58 (197), Staatsp. 9 (10), Wirtſchp. 9 (9), Natſoz. 552
(49), Schmaliy 10, Landv. 31, Aufw. 2, Bauernp. 7, Volkskonſ. 1,
Chr. -Soz. 1 W. Volksw. 1, Hausbeſ. 1.

Friedrichsaue. Soz. 60 (64), Dnat, 53 (42), Ztr. (1), Komm.
6 (1), Volksp. 7 (12), Staatsp. 1 (3), Wirtſchp. 2 Natſoz. 23 (3)
Schmalix 4, Landv. 7, Bauernp. 24.

Friedrichsbrunn. Soz. 134 (143), Dnat. 93 (112), Ztr. 4 (2),
Komm. 28 (11), Vpt. 98 (68), Staatsp. 30 (18), Wirtſchp. 15 (8),
Natſoz. 172 (34), Schmalix 3, Landv. 2, Aufw. 7, Volkskonſ. 12,
Chr. Sozß. 1, Handw. 1, USP. 1, Hausbeſ. I.

Gakersleben. Soz. 683 (750), Dnat. 145 (218), Ztr. 3 (9), Kom.
220 (48), Vpt. 61 (189), Staatsp. 23 (42), Wirtſchp. 16 (24),
Natſoz. 184 (15), Schmalix 5, Landv. 24, Aufw. 5, Bauernp. 12,
Volkskonſ. 5, Ehr.-Soz. 11, Handw. 1, Polen 1, USP. 3.

Gr.-Schierſtedt. Soz. 228 (232), Dnat. 61 (160), Ztr. Komm.
37 (18), Vpt. 23 (48), Staatsp. 16 (21), Wirtſchp. 8 (10), Natſog 53
(H, Schmalix 5, Landv. 25, Aufw. 2, Bauernp. 5.

Haus Neindorf. Soz. 206 (263), Dnat. 68 (85), Ztr. 17 (9),
Komm. 47 (46), Vpt. 25 (57), Staatsp. 14 (15), Wirtſchp. 7 (7),
Natſoz. 89 (6), Schmalix 4, Landv. 1, Aufw. 12, Bauernp. 14,
Volkskonſ. 1, Handw. 2, USP. 2, Hausbeſ. 1.



Hedersleben. Soz. 511 (521), Dnat. 156 (270), Ztr. 97 (109),
Komm. 56 (30), Volksp. 41 (135), Staatsp. 25 (28), Wirtſchp. 27 (17),
Natſoz. 199 (6), Schmalix 15, Landv. 28, Aufw. 1, Bauernp. 13,
Volkskonſ. 3, Handw. 6, USP. 1. 1400 Wahlberechtigte, 1203 ge
wählt, 25 ungültig.

Königsaue. Soz. 331 (337), Dnat. 56 (70), Ztr. 22 (27), Komm.
26 (14), Vpt. 51 (95), Staatsp. 18 (19), Wirtſchp. 19 (6), Natſoz. 59

Schmalix 5, Landv. 43, Aufw. 3, Bauernp. 32, Volkskonſ. 2,
Hausbeſitzer 1.

Nachterſtedt. Soz. 649 (588), Dnat. 64 (65), Ztr. 15 (12), Komm.
113 (124), Volksp. 64 (123), Staatsp. 37 (96), Wirtſchp. 17 (10),
Natſoz. 97 (14), Schmalix 6, Landv. 17, Aufw. 8, Bauernp. 6, Ehr
Soz. 1.

Neinſtedt. Soz. 364 (603), Dnat. 147 (282), Ztr. 3 (2), Komm.
313 (135), Volksp. 43 (182), Staatsp. 74 (26), Wirtſchp. 46 (52),
Natſoz. 250 (11), Schmalix 12, Landv. 15 Aufw. 8, Bauernp. 2,
Volkskonſ. 3, Chr.-Soz. 21, Handwerker 1.

Preußiſch-Börnecke. Soz. 865 (891), Dnat. 197 (189), Ztr. 9 (3),
Komm. 304 (307), Vpt. 62 (178), Staatsp. 40 (61), Wirtſchp. 50

1904 (845),

(14), Natſoz. 158 (6), Schmalix 6, Landv. 19, Aufw. 10, Bauernp.
18, Handw. 1, Hausbeſ. 5.

Schadeleben. Soz. 279 (226), Dnat. 44 (70), Ztr. 6 (5), Komm

51 (5) Vp. 35 (45) Staatsp. 5 (9), Wirtſchp. 1 (9), Natſoz. 74
Schmalix 2, Landv. 2, Bauernp. 5, Volkskonſ. 3.

Schneidlingen. Soz. 494 (469), Dnat. 95 (198), Ztr. 7 (2)
Komm. 55 (108), Vpt. 43 (54), Staatsp. 9 (30), Wirtſchp. 14. (9),
Natſoz. 171 (H, Schmalix 6, Landv. 74, Bauernp 6, Volkskonſ. 2,
Ehr.Soz. 1, Handw. 2, W. Volksw. 1, USP. 1.

Stecklenberg. Soz. 124 (186), Dnat. 38 (48), Komm. 44 (6),
Vpt. 17 (44), Staatsp. 39 (6), Wirtſchp. 12 (10), Natſoß. 91
Schmalix 3, Landv. 5, Aufw. 1, Chr.Soz. 15. US.P 1.

Thale. Soz. 2773 (3791), Dnat. 431 (917), Ztr. 339 (385), Komm.
Volksp. 453 (790), Staatsp. 524 (206), Wirtſchp. 864

(839), Natſoz. 1148 (35), Schmalix 15, Landv 9, Aufw. 19, Bauernp.
2, Volkskonſ. 37, Chr. Soz. 94, Handw. 9, Polen 27, W. Volksw. 3,
USP. 5, Hausbeſ. 19.

Warnſtedt. Soz. 153 (205), Dnat. 97 (159), Komm. 51 (12),
Volksp. 9 (50), Staatsp. 2 (1), Wirtſchp. 2 (H), Natſog. 97 (95),
Schmalix 1, Landv. 30, Bauernp. 1, Chriſtl.-Soz. 1, Hausbeſ. 1.

Weddersleben. Soz. 432 (539), Dnat. 86 (135), Komm. 151 (21),
Vpt. 12 (24), Staatsp. 30 (10), Wirtſchp. 12 (34), Natſoz. 158 (68),
Schmalix 6. Landv. 20, Aufw. 16, Ehr.Soz. 6, USP. 4.

Wedderſtedt. Soz. 84 (122), Dnat. 51 (87), Ztr. 2 (2), Komm. 24
(14). Volksp. 15 (47), Staatsp. 6 (8), Natſoz. 54 (2), Schmalix
Laändv. 12, Aufw. 7, Volkskonſ. 2, W. Wolksw. 1, USP. 1.

Weſtdorf. Soz. 177 (469), Dnat. 46 (67), Ztr. 3 Komm. 46
25). Volksp. 21 (63), Staatsp. 8 (16), Wirtſchp. 8 Natſoz. 49.

Schmalix 2, Landv. 14, Aufw. 2, Bauernp. 1, Chr. -Soß. 4), Wahre
Wolksw. 1.

Weſterhauſen. Soz. 251 (464), Dnat. 113 (279), Ztr. 4 (3), Kom.
287 (87), Volksp. 28 (211), Staatsp. 11 (23), Wirtſchp. 10 (57),
Natſoz. 591 (44), Schmalix 24, Landv. 24, Aufw. 5, Balternp. 7.
Volkskonſ. 3, Hausbeſ. 2.

Wilsleben. Soz. 136 (127), Dnat. 43 (131), Ztr. 3 (5), Komm.
21 (7), Volksp. 24 (56), Staatsp. 13 (11), Wirtſchp. 5 (2), Natſoz.
37 (2), Schmalix 3, Landv. 73, Bauernp. 16, Volkskonſ. 1.

Winningen. Soz. 245 (228), Dnat. 77 (140), Ztr. 17 Komm.
19 (9), Volksp. 20 (46), Staatsp. 7 (7), Wirtſchp. 6 (11), Natſoz. 99

Schmalix 3, Landv. 34, Aufwertung 1, Bauernp. 16.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Allex Wolfgang
weg Nr. 11

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 126, Blatt Nr. 3704, ein
getragene, nachſtehend beſchriebene Hausgrundſtück Garten

Tomn- wumci Sprech-Film- Theater
h cher Iſcnisc 9Verlobte

Eilenstedt Halberstadt am 4. November 1930, vormittags 10 Uhr,
Heute letzten Tage Spiegelstrabe 7—8 Spiegelstraße 78

n

an der Gerichtsſtelle Richard Wagner Straße Nr. 52, eZimmer Nr. S, verſteigert werden. Ladwig Anzengrubers Roman Wir Verlängern im einige Tage
e Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 63, Fleck auf der Ehr!“ eParzelle Nr. 85, Grundſteuermutterrolle Art. 3788, Ge 99 e e Das Tagesgespräch Halberstadt'sDankſagung. bäudeſteuerrolle Nr. 584. Wohnhaus Garktenweg Nr. 11, t unser neuer 100 l iger Richard Tauber-mit Hofraum pp., Größe 2 a, 53 qm, Gebäudeſteuer h Tonßlm, der, weit besser, wie der ersteFür die vielen Kranzſpenden und nutzungswert 1330 Mk. h morgen Dienstag n bisher ſeden in seinen Bann zieht.herzliche Teilnahme am Grabe meines Der en e iſt am 20, Juni 1930 in his men einschl. Donnerstag 7

lieben Entſchlafenen, ſowie für die troſt as Grundbuch eingetragen. e ereichen Worte des Herrn Pfarrer Lutſch Als Eigentümer war damals der Handelsmann kine Paracle der besten marsehiert auf D 4a8 lockende Ziel
e
San zu Langenſtein herzlichen Der Verſteigerungstermin am 9. September 1930 iſt Willi BVorst Betty Astor M I
unt. aufgehoben. Angelo Berravi eLangenſtein, den 14. Septbr. 1930. Halberſtadt, den 8. September 1930. e zu dem Alles hinströmt, heißt

Wwe. Marie Voigt geb. Nitſch Das Amtsgericht. enebſt Angehörigen.e Zwangsverſteigerung. 9h e Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die im Grund S hbuch von Wegeleben, Band 49, Blatt Nr. 1209, einge Se Bee tragene, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke ee S e e i um 11. November 1930, vormittags 9 Uhr nDeutſcher Metallarbeiter-Verband e es Richard Wagnerſtraße 52, Zimmer dar. 8, verſteigert werden. SOrtsgruppe Quedlinburg Nr. 5, Gemarkung Wegeleben. Kartenblatt Nr. 10, poe Parzelle Nr. 174, e e Artikel e ua am Teufelbruchwege Nr. 1088, Größe 30 a 10 qm, Grund e meUnſern Mitgliedern zur Kenntnis, daß e 70 Saller. ß v eder Kollege Nr. 6, Gemarkung Wegeleben, KHartenblatt Nr. 12, e2 Parzelle Nr. 153, Grundſteuermutterrolle Artikel 80, Acker im SLorenz Richter Wibyfelde von Nr. 175 gh, Größe 20 a, 20 qm, Grund e Her e Menge h Karten Fdur i i iſt. r. 7, Gemarkung Wegeleben, Hartenbla r. 12 W olſarmillionsrin Muiel ehen a r geriſſen iß Parzelle 1ſ, Grundſteuermutterrolle Artikel 30, Acker daſelbſt n e e h er n n en ſeſe, er h J
nen e n e en Wege an a en e ne a e n Dit inä t t r. 8, Gemarku e l a liert ſack h d T b aet e e e an et Nr. n h e Aset S en e We e d en e Ric ar auper gtaſelbſt von Nr. 175 gh, Größe 49 a, gtn, 8, aler. e e e eWir bitten um zahlreiche Beteiligung. Nr. 12, Gemarkung Adersleben, Kartenblatt Vre e e e e udc--- IIIDie Verwaltung. Parzelle Nr. 77, Grundſteuermutterrolle Artikel 30. Acker liche Hilfe von der geliebten Frau anzunehmen. m SEIEIL T die Rolle des biederen Gebirgs- a

im Kloſterfelde Nr. 54, 18 80 am. Gründſteuerreinertrag Wenn Sein Freund ein feudaler Graf, sich l bagern Toni mit menschlich packender Natär-
e a 3,20 Daler. S dieſen Goldüsch aus Amerike kapern will und lichkeit Auch seine entzückende Pattnerinh h n neun Wegeleben. Kartenblatt Na deshalb mit seiner Herzensfreundin Betty sich Eucie Faglisch weiß sich in den künstlerischParzelle Nr. 238 Grundſt enermukterrolle Artikel Acker entz weit und diese hapriztes charmant mit dem I vertvollen Handſungsstoff vorzüglich einzufügen. a

im Wybifelde Nr. 175 Größe 14 80 am Grundſteiter Papa der reichen Amerikanerin anbandelt, um So urteilt der Filmkeitiſcer hS t a ch t T h S o t S N reinerträg 280 Saler, ſhren Freund, den sie liebt, von der Tochter l 6Nr. 14, Gemarkung Wegeleben, Hartenblatt Nr. 12 beringen o kann man sich ungetahr h d T bMontag, 15. September, geschlossen. Parzelle Nr. 289, Grundſteuermutterrolle Artikel Nr. 809 Dorsteſlen, daß das Ganze tragisch lustig Voller 1C a h 4 Se ne
S Acker daſelbſt, Größe 18 a, 60 qm, Grundſteuerreinertrag lerungen und Wirrungen sein muß. e a faDienstag, 16. September, 20-22 Uhr e mm In 1Zum ergten Male 5 u gen iſt am 31. Juli 1930 in h ar Hogg un SIN G Hieger einmal mit dem ganeen Was Grundbuch eingetragen. j e s hen s W„Heillsehenei“ Als Eigentümer war damals die ledige Hilda Harborth kine witreſhende Jagd auf Siern e an e e e le

Gesellschaftsspiel von G. Kaiser (0.50 60) in Thale a. H. eingeträgen. S h h h t u zuletzt die vorzügliche technische Wiedergabe erHalberſtadt, den 6. September 1930. y5 6 118886 Il an n h e Solo e S de
Die Theatervorverkaufskasse, Rathaus (Eingang Fischmarkt) z en e jesen hilm zu einem Kkünstterischen Genuß. riist von 10 14 Uhr, das Theaterbüro von 9- 18 Uhr und Das Amtsgericht. n e e e So urteilt der Musikkritiſer. 9

e 17-20 Uhr geöffnet. er e s h ßJu endab end uns einige Sensationen, die einem Sensations- ver erste Tonfüm, der deEs wird gebeten, telefonische Anfragen in dieser Zeit g h bilm zur Ehre gereichen würden. Kämpfe auf S Wirklichkeitsnähe der Bänne
e zu erledigen. im Saale des Marie Hauptmannſtifts am Donnerstag den Trittbrettern eines schnellfahrenden D-Zuges, r J ma 2 di

F dem 18. September, 20 Uhr e e n e e en e erreicht iinfü in di em Hintergrund herrlicher Schneelandschaften, e es vDas ſtädtiſche Sommerbad e ne e S sehören zu. dem Schönsten, das bisher in Im weiteren Programm
iſt vom 14. d. Mts. ab geſchloſſen. 2. Entgegennahme e d s e e P wer a r n d Der stürmisch belachte Tonfilm-Sketsch S P

ür di 20. m t au chter und Egede Nissen. l u iHalberſtadt, den 18. September 1980. h e e floek und Fliokies Liebesfahrt 4Der Magiſtrat. Städtiſches Jugendamt. je D. L. S.-Woehe, Die Kulturschau, e „Es brennt“, ein Lustspiel in 2 Akten. e
S Die Deulig-Wochenschau.

Beginn Wochentags: es Uhr. 3 uh endliche haben zur ersten Vorstellung beiLetzte Vorstellung 39 Uhr. e e vollen Breisen Zutritt.

F e Anfangszeiten wochentags 25 Uhr. ),7 Vhr,S S 8),9 UVbr.Dientag
von 8—10 UhrSchlachthof-Freibanker J Rindfleiſch b a e g. 80 W.

eine ſch, rob, Pf. 3 73Von der Reise zurück!

eder 9 mheine Praxis befindet stch von J j ereeh stande De m J Se a l
jetzt ab in meinem Hause e rer Georg böBreiteweg 61

Magcdeburgerstr 53pt. e ine h e neam Breitentore (Haltestelle der Straßenbahn) 2 l n le u l un v
Halberstadt, den 15. September 1980- I einem werten Kundenkreis zur I

J Kenntnis, daß ich die von mir seit vier S JaZahna Dre Heicdecke. m Jahren geleitete Filiale der Fa- Gehr-C Hinge h I en v 4 3 g inS nen [Schuhstr. 431J h R J J K f in Selbst übernommen habe. lch bitteAree z n Il tfahrer-Perein I das mir bisher e
Halberſtadt. e trauen auch meinem jungen ter vnetto Pfd. 11.70 n nehmen zu übertragen. Es wird meinC M. n Kle- netto 5 Pfd. 7.00 San na nene Fento wer I hen a e We e

schaft nur mit bester Ware zu äußerstBIENENHONIG netto 3X3 Pfd. 12.40 39. Stiſtungs es S kalſealterten Preisen zu dienendes reine und reif- netto 2X3 Pfd. 8.50 mit Ehrung on 12 Juhnaren 1 Hochachtungsvoll I

0 h 3 Lste Noturprodokt. netto TX3 Pfd. 4.5 unter Mitwirkung des G i 3e Wiliy Fis cherNohrhoſt, gesund Nachnahme und ſämtlicher Mannſchaften des Vereins e diund bekömmlich- frei Haus- Stacltemettkkampf im 2er Racibal fern t r eStaBb fur Halbvernst a git
Gäſte durch Mitglieder eingeführt, ſind
herzlich willkommen Der Feſtauſchuß.CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST. Inserieren bringt Gewinn!
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 216 Montag, den 15. September 1930 5. Fahrgang

Der bantfe Völherhemcd.
Die Eröffnung der „Jpoſta“ in Berlin.

Soeben wurde in Berlin die „Jpoſta“, die internativnale
Poſtwertzeichengausſtellung 1980 eröffnet, die eine
Menge der intereſſanteſten und wertvollſten Briefmarken der letz-
ten Jahrzehnte vereint. Der Reichspoſtminiſter Schätzel und Bür-
germeiſter Scholtz von Berlin hielten die Weihereden und dann
ſtürzte ſich alles in heller Begeiſterung über die appetitlich u. ſau
ber hergerichteten Glaskäſten, in denen man wohl alles in Augen
ſchein nehmen konnte, was dem routinierten Sammler lieb und
teuer iſt.

Der werkvollſte Brief der Welt

Er trägt zwei Mauritius Penny-Marken, ſein Wert wird auf
250 000 Mark geſchätzt.

Nicht nur geographiſch, auch rein quankitativ gemeſſen, eröffnen
ſich Ungeahnte Perſpektiven. So haben die unvermeidlichen „Land
meſſer“, die bei nicht derartigem fehlen dürfen, bereits feſtgeſtellt
daß die Briefmarkenſchau auf der Jpoſta aneinandergereiht die im
poſante Länge von etwa zwei Kilometern ergeben würde; 2000
Quadratmeter Fläche ſind Ausſtellungsfläche, 20 000 Marken kann
man bewundern.

v

Neben den Briefmarken bildet die Hauptattraktion der Jpoſta
Herr Arthur Hind aus Newyork, ein amerikaniſcher Fabrikant von
Fleiſchſchneidemaſchinen, der ſich mit Stolz der Beſitzer der zweit
ſeltenſten Marke der Welt, der 1 Penny Britiſh-Guyang, nennen

„darf, die einen Wert von mehr als 40000 Dollar repräſentiert. Von
allen Sammlern hoch geachtet und ebenſo reſpekt wie neidvoll be
grüßt, nimmt Herr Hind die Parade der Philateliſten ab, die ſich
aus aller Welt in Berlin eingefunden haben. Alle Angebote, ſeinen
Schaß zit verkaufen, ſchlägt Miſter Hind aus

Amerikaniſch hört ſich auch der Roman der ſeltenen Briefmarke
an. Man muß dieſe Geſchichte mit Miſter Hinds eigenen Worten
hören: „Vor vielen, vielen Jahren fand ſie ein armer Junge in
Georgetown in BritiſhGuyang unter den Hinkerlaſſenſchaften ſei
nes Vaters auf der Bodenkammer. Er wußte nichts damit anzu
fangen und war glücklich wie ein Automobilkönig, als ihm jemand
114 Dollar dafür bot! Aber auch der Käufer war ſich nicht des
Wertes der Marke bewußt, denn er gab ſie einem Londoner Händ
ler für 500 Dollars. Der Londoner hatte ſchon eine beſſere Naſe:
er verkaufte ſie an den CEomte Ferra Ferrari für 1000 Dollar. Auf
der Auktion des Nachlaſſes Ferraris erwarb ich ſchließlich die Ra
rität für 37 000 Dollar. Und heute gebe ich ſie nicht für 50 000

Die Ausſtellung weiſt auch ſonſt außerordentliche Werte auf.
Die koſtbarſten Sammlungen aus Europa und Amerika ſind auf

Dollar her.“

e

Desberr yIm ſchatten
des elektrischen Stuhls,
15 Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Elftes Kapitel.
Skreikbrecher, Engel und die Schwäche eines großen Mannes.

In der unteren Stadt ſtanden die Leute beiſammen und flüſter
ten aufgeregt. Wer hatte als erſter die Nachricht gebracht? Nie
mand wußte es. Ein Wort ſchien durch die Luft geflogen, in die

Ohren und das Gehirn der Menſchen eingedrungen zu ſein, ein
böſes, drohendes, verhängnisvolles Wort: Streikbrecher.

„WMorgen kommen ſie“, ſprach grimmig Janos Komor, ein alter
Ungar, den vierzig Jahre Amerika mit den Methoden der Unter
nehmer bekannt gemacht hatten.

„Und ſie werden nicht allein kommen.“
„Was willſt du damit ſagen“, fragte Mario Benito, ein junger

Italiener
„Früher oder ſpäter wird auf irgendeine Art ein Zwiſchenfall

hervorgerufen werden und dann kommt die Miliz, um Ruhe
und Ordnung zu ſichern.“

„Das kann doch vermieden werden“, rief eine Frauenſtimme.
„Wir laſſen uns eben nicht provozieren.“

Der alte Ungar lachte ſpöttiſch.
„Du vielleicht nicht, Mamie. Aber wenn dein Mann ſieht, wie

ſo ein Kerl dir einen Fußtritt gibt, glaubſt du nicht, daß er auf ihn
lösgehen wird?“

„Jch werde ihm ſagen, er ſoll mich vor ſeinen Augen erſchlagen
laſſen und keinen Finger rühren!“ rief Mamie Bolton, und wer
in das glühende, entſchloſſene junge Geſicht blickte, ſchenkte ihren
Worten Glauben
Freilich wurden auch andere Stimmen laut, angſtvolle, klagende,

die für die Wiederaufnahme der Arbeit eintraten, die Niederlage
des Streiks prophegeiten. Aber ſie wurden üherſtimmt. Wie durch
ein Wunder wurde in dieſer Zeit der Hoffnungsloſigkeit aus einer
ſchwankenden unſicheren Maſſe eine klaſſenbewußte Kämpferſchar,
die Solidarität übte, alle Leiden ertug, ſich, wie eine unerſchütter
liche Mauer gegen die Unternehmerwillkür erhob

David Gordon ſtrahlte vor Glück, als er abends, nachdem die

c S

dieſer Ausſtellung vereinigt, der Geſamtwert der ausgeſtellten Mar
ken dürfte mit 28 Millionen Mark eher zu niedrig als zu hoch ein
geſchätzt ſein. Neben der 1 Penny Britiſh-GuyangaBriefmarke des
Herrn Hind kommt der nebenſtehend abgebildete, wertvollſte
Brief der Welt vor das entzückte Auge der Sammler. Es iſt
ein im Jahre 1847 geſtempelter Brief, der die zwei Mauritius 1
Penny- Marken trägt und eine Viertelmillion Mark Wert beſitzt.
Dieſe zwei Penny, die eine Viertelmillion bedeuten, ſind im Beſitz
eines Newyorker Großinduſtriellen, der zu ihrer Bewachung ſich
eigens einen Angeſtellten in Berlin hält.

Ganz beſonders ſtrenge Bewachung erfahren auch die beiden
Treſore, die altdeutſche Seltenheiten enthalten. Jhr Jnhalt wird
auf etwa eine halbe Million Mark Wert geſchätzt.

Natürlich ſtellt ſich Deutſchland auch mit einem Extrageſchenk
an die Sammler ein. Jn ſeiner Eröffnungsrede gab der Reichspoſt
miniſter bekannt, daß die Poſtverwaltung anläßlich der „Jpoſta“
einen beſonderen ſogenannten Viererblock der neuen Wohlfahrts
marken herausgebracht habe: eine grüne Achtpfennigmarke, eine
rote Fünfzehnpfennigmarke, eine blaue 25 Pfennig- Marke und eine
braune 50 Pfennig-Marke mit Stadtbildern von Aachen, Berlin,
Märienwerder und Würzburg. Ueber die hübſche Ausführung der
Marken werden ſich nicht nur die Sammler freuen.

Neunzehnjährige durchſchwimmt den Kanal

Peggy Duncan,

eine 19jährige Südafrikanerin iſt die erſte, der das Durchſchwimmen
des Kanals in dieſem Jahre gelang. Miß Duncan ſchwamm von
Kap Gris Nez nach South Foreland bei Dover in der ausgezeich
netea Zeit von 16 Stunden 15 Minuten.

10 Jahre Bauhkttten.
Ein Stück praktiſchen Sozialismus.

Der Verband ſozialer Baubetriebe feiert am Diens
kag, den 16. September, ſein zehnjähriges Jubiläum. Jn dieſen 10
Jahren hat die Bauhüttenbewegung ein Stück praktiſchen Sogzialis
mus geſchaffen. Sie kann auf reiche Erfolge zurückblicken; ſie iſt ein
Faktor in der Wirtſchaft geworden. Selbſtverſtändlich ſind der Be
wegung bittere Erfahrungen nicht erſpart geblieben. Aus
der harten Schule ging aber eine Unſumme von Wiſſen und Erfah
rungen hervor, die ein in vorderſter Linie ſtehender Bauhüttenmann
vor kurzem wohl am beſten mit den Worten gekennzeichnet hat: es
wäre von ungeheurem Vorteil und von ungeheurer Bedeutung ge
weſen, wenn wir dieſes Wiſſen und dieſe Erfahrungen in den Tagen
des Zuſammenbruchs im Jahre 1918 beſeſſen hätten!

Die Geburtsſtätte der deutſchen Bauhüttenbewegung iſt der Sit
zungsſaal des Deutſchen Bauarbeiterverbandes in Hamburg. Hier
wurde der Verband ſozialer Baubetriebe E. m. b. H. am 16. Sep
tember 1920 gegründet. Als Väter darf man die beiden Gewerk
ſchafter P.a e plow und Ellin ger vom Deutſchen Baugewerks
bund und den Berliner Stadtbaurat Dr. Wagner bezeichnen, der
aus dem Schützengraben heraus ſeine erſte Broſchüre über die So
gialiſterung der Bauinduſtrie ſchrieb. Nach Kriegsende bildeten ſich
überall in Deutſchland Baugenoſſenſchaften. Es waren zum Teil
wilde Schöpfungen und häufig gerieten ſie auch, eitie Gefahr, die
ſehr oft bei Produktivgenoſſenſchaften eintritt, in kapitaliſtiſches Fahr
waſſer. Eine Zuſammenfaſſung tat not. Sie erfolgte mit der Grün
dung des Verbandes ſozialer Baubetriebe. Die Bewegung wurde
auf eine gemeinſchaftliche Grundlage geſtellt. Die Bauhütte
wurde als neuer Faktor in die große moderne Arbeiterbewegung ein
geſchaltet und ſie hat ſich bewährt.

Erwähnenswert iſt, daß in den dem Verband ſozialer Baubetriebe
angeſchloſſenen Unternehmungen kein Pfennig Privatgeld
mehr ſteckt. Auch das Geld gemeinnütziger Jnſtitute iſt ausgeſchaltet
worden. Unſere Bauhütten arbeiten mit eigenem Kapital und mit
Gewerkſchaftsgeldern.

Streikpoſten beſtimmt worden waren, allein mit Tommy, Jack und
Ben Hall zuſammenblieb.

„Jetzt, da die Streiker aus ſich ſelbſt heraus die Kraft finden, iſt
alles gut!“ rief er und Ben Hall nickte

„Wenn ſie uns morgen verhaften, treten andere an unſere Stelle.
Der Sieg iſt geſichert.

„Gott ſegne die Streikbrecher!
Dann lachte er.

„Wenn ich bedenke, was für eine furchtbare Szene ich vor zwei
Stunden unſerem lieben Calvin gemacht habe! Dabei hat er uns
wirklich einen Dienſt erwieſen.“

Jack allein war traurig und verſtimmt. Auch er hatte mit dem
Bruder einen heftigen Auftritt gehabt.

„Calvin iſt zu allem fähig“, ſagte er düſter.
zehn Tagen kann ſoviel geſchehen

„Flaumacher!“ ſpottete Tommy „Kann Calvin Fuller die Flut
aufhalten oder einem Erdbeben gebieten? Wir werden ſiegen!“

„Ja,“ ſagte Ben Hall, „wenn nicht heute, dann morgen, über
morgen. Tommy hat recht. Ebenſogut können Menſchen verſuchen,
die Flut aufzuhalten, als den endgültigen Sieg des Proletariats
zu verhindern. Aber unſer Jack iſt eben ein typiſcher Jntellektuel
ler, er verliert die Geduld, wenn die Weltrevolution nicht ſofort
kommt.“

„Jch bin ein hilfloſer Krüppel“, entgegnete Jack düſter, „kann
nicht kämpfen wie ihr. Kann nur mit meinem verfluchten Geld
helfen.“

David Gordon legte ihm freundſchaftlich die Hand auf die Schul
ter

„Unſinn, mein Alter, auch dein Kopf iſt ganz nühlich.
dir verfaßte Flugblatt hat zündend gewirkt.“

Jack wollte eben etwas erwidern, da wurde an der Tür gepocht.
Als David Gordon öffnete, ſtand im Türrahmen rot Und erhitzt
John Calmer.

„Hallo!“ rief Tommy. „Du ſollteſt doch heute den guten Ehe
gatten und Vater ſpielen, John. Was willſt du denn hier?“

Der Spitzel warf einen ſcheuen Blick auf David Gordon und
Ben Hall. Dann trat er in die Stube

„Jch möchte euch etwas ſagen,“ begann er, „aber ich fürchte, ihr
werdet mir nicht glauben, weil weil ich Er ſtockte, ver
legen und beſchämt.

„Jch bürge für die Wahrheit ſeiner Worte“, rief Tommy im
pulſiv.

John Calmer warf ihm einen dankbaren Blick zu.

meinte Tommy etwas frivol.

„Jn den nächſten

Das von

Der Verſuch der Gewerkſchaften, durch Uebernahme der bauge
werblichen Produktion die Baupreiſe zu ſenken, Ringbildun
gen zu ſprengen und damit zur Verringerung der von den breiten
Volksmaſſen aufzubringenden Wohnungsmieten ſowie zur Beſeiti
gung des Wohnungselends beizutragen, iſt geglückt. Die Hoffnungen
des privaten Unternehmertums, das der Bauhüttenbewegung bei
ihrem Entſtehen ein raſches Ende vorausſagte, haben ſich nicht erfüllt.
Jm Kampf gegen eine Welt des Widerſtandes iſt die Bauhüttenbe
wegung unter Ueberwindung aller Rückſchläge von Jahr zu Jahr
immer mehr erſtarkt. Wurden im Jahre 1921 in allen Baubetrieben
zur Zeit der beſten Bautätigkeit 20045 Arbeiter und Ange
ſte lIte beſchäftigt, ſo ſtieg dieſe Zahl im Jahre 1929 auf 29 367 be
ſchäftigte Arbeiter und Angeſtellte. Eine noch ſtärkere Steigerung
zeigte der Umſatz, der im Jahre 1924 rund 41,05 Millionen und im
Jahre 1929 137,65 Millionen Mark betrug. Das iſt eine Steige
rung um 237 Prozent. Das im Jahre 1924 3,678 Millionen Mark
betragende Ekgenkapital der ſozialen Baubetriebe ſtieg auf
9293 Millionen Mark im Jahre 1929. Die Steigerung beträgt 155
Prozent. Ende 1929 waren im Verband azialer Baubetriebe 130
ſelbſtändige und Baunebenbetriebe mit 19 handelsgerichtlich einge
tragenen und zahlreichen nicht eingetragenen Zweigſtellen vereinigt.
An Bauſtoffbetrieben verfügt die Bauhüttenbewegung über
12 Ziegeleien, 4 Sägewerke, 5 Kiesgruben, 4 Zementwarenfabriken,
4 Steinbrüche, 3 Holzbearbeitungsfabriken, eine Schiefergrube, ein
Schwemmſteinwerk, ein Kunſtſteinwerk und eine Sandquetſchanlage.
Durch dieſe Bauſtoffproduktivbetriebe hat die Bauhüttenbewegung
auch auf die Bauſtoffpreiſe Einfluß gewonnen.

In der Erkenntnis, daß neben der Verbilligung der Baugelder
durch Herabſetzung des Zinsfußes in erſter Linie die wirtſchaft
liche Geſtaltüng der Bauarbeit zur Senkung der Bau
koſten führt, hat ſich der Verband ſozialer Baubetriebe eine beſon
dere Abteilung für wirtſchaftliche Betriebsführung angegliedert, durch
die allen Betrieben die neueſten techniſchen Errungenſchaften und die
in einzelnen Betrieben gemachten Erfahrungen der Geſamtbewegung

„Vielleicht hat euch Tommy Anderſon erzählt, daß ich früher
ein anſtändiger Menſch war“, ſagte er, noch immer ſtockend. „Bei
Gott, ich habe nie bei armen Leuten eingebrochen es hätte ſich
auch nicht gelohnt fügte er nüchtern hinzu „Aber meine
Frau, die es mit der Religion hat, trieb mich zu dieſem verfluchten
Spitzelberuf. Jch weiß, daß ihr mich verachtet, aber es gibt
dennoch Dinge, die nicht einmal ich mitmache jetzt mikten
im Winter die Kinder nein, da tüe ich nicht mit.“

„Was iſt denn los?“ fragte David Gordon ungeduldig.
„Daß morgen Arbeiter aus Columbus und Cincinnati kommen,

wißt ihr wohl?“
Ja
„Aber vielleicht wißt ihr nicht, daß alle Arbeiter der Fabriken

A ünd B, die in Calvins Mietskaſernen wohnen, morgen auf die
Straße geworfen werden, um für die Streikbrecher Platz zu
machen.“

„Verflucht!“
Der Spitzel nickte. „Ja, verflucht! Die Frauen, die Kinder! Seht

ihr, gegen euch habe ich gearbeitet, ſchließlich ſeid ihr Männer, könnt

euch wehren. Aber wenn Calvin Fuller gegen hilfloſe Kinder
kämpft, da tue nicht einmal ich mit.“

„John“, rief Tommy und packte den einſtigen Freund bei der
Schulter. „Du biſt ja doch ein braver Kerl. Sag, kannſt du etwas
Geld auftreiben?“

„Ein paar hundert Dollars, ja.“
„Treib es auf, morgen, ſofort

nem Engel herausholen.
terbringen.“

„Sie werden in Zelten wohnen müſſen“, ſagte Ben Hall.
„Ja“, rief Jack. „Jhr wißt ſa, daß die leren Grundſtücke vor

der Stadt mir gehören. Dort können wir Zelte aufſchlagen laſſen.“
„Du haſt doch um Gottes willen nicht dem Schuft, dem Cardi

gan, deine Empörung gezeigt, John?“ fragte Tommy beſorgt.
„Nein ich ich habe an Jenny, und was die ſagen

würde, wenn ich meine Stelle verlöre“, geſtand der Spitzel etwas
verlegen.

„Das iſt recht. Du mußt in der Agentur bleiben, ſolange der
Streik währt. Dort biſt du uns am nützlichſten.“

„Ja“, meinte David Gordon. „Nachher ſollen die Leute auch
erfahren, daß Sie ein anſtändiger Menſch ſind, Calmer.“

„Und wenn ich mein Geld habe, werde ich für Jhre Familie
ſorgen“, warf Jack ein.

Plötzlicher Zorn übermannte John Calmer:

Etwas kann ich noch aus mei
Wir müſſen die Leute doch irgendwo un
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dienſtbar gemacht werden. Um den die Bauten verteuernden Leer-
lauf der Baubetriebe nach Möglichkeit zu beſeitigen, tritt der Ver
band ſozialer Baubetriebe ſeit Jahren für ein langfriſtiges Baupro
gramm und eine gleichmäßige Verteilung der Baugaufträge auf das
ganze Jahr ein. Die Zuſammenarbeit der ſozialen Baubetriebe mit
der gewerkſchaftlichen Wohnungsfürſorge und befreundeten Bauge
noſſenſchaften hat auch bereits zu einer erheblichen Verminde-
rung des Leerlaufs der ſozialen Baubetriebe beigetragen.
Von dem Geſamtumſatz der ſozialen Baubetriebe entfielen im Jahre
1929 72,8 Prozent auf Bauten gemeinnütziger Siedlungsgeſell-
ſchaften und Genoſſenſchaften.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadk. Rote Falken.
Hordenabende.

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am 5. Oktober beteiligtſich der Unterbezirk geſchloſſen an der Axbeitsgemeinſchaftstagung
in Aſchersleben. Nach der Reichstagswahl müſſen ſofort alle Vor
bereitungen zur Herbſt- Werbung getroffen werden, welche vom 5.,
Oktober bis 2. November ſtaktfindet. Jn Ilſenburg konnte am
Sonnabend eine Gruppe der S. A. J. ins Leben gerufen werden. 11
Mitglieder konnten in der Gründungsverſammlung aufgenommen
werden. Am Sonnabend, den 25. Oktober, findet in Oſterwieck
ein Werbeabend des Unterbezirks ſtatt. Alle Gruppen müſſen mit
wirken. Am Sonntag, den 2. November. Werbeveranſtaltung in
dere Es wirken mit die Gruppen Wernigerode und Ilſen

r.

Amtliche Wetternachrichten.

(S. A.-J.)
Horde Karl Marx und Auguſt Bebel,
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Wetltkerdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 16. Sept. abends.
Vom Alklantik her iſt ein neues Tiefdruückgebiet nach der Nordſee

vorgeſtoßen. Es hat den Höhepunkt ſeiner Entwicklung bereits hin
ter ſich, beeinflußt aber trotzdem unſer Wetter noch einige Zeit. Auf
ſeiner Rückſeite wird es mit Nordwinden maritim-polare Luftmaſfen
über Deutſchland hereinwehen laſſen, wobei es mehrfach zu Schauer-
niederſchlägen kommt, die aber wohl noch vor Mitte der Woche ihr

nde erreichen, da der Luftdruck hinter dem Tief ziemlich ſtark ſteigt.
Die Temperaturen werden trotz der nördlichen Windrichtung nicht
ſehr tief zurückgehen, da die herankommende Luftſtrömung keine
Verbindung mit dem Polargebiet aufweiſt.
Ausſichten Anfangs unruhig und veränderlich, mehrfach

n allmählich aber ruhiger und beſtändiger werdend, mä
ig kühl.

Mittfeldectfsche Randscheegt.
Die geſamte Ernke vernichtek.

Vorsfelde. Jm benachbarten Bergfeld brach auf dem Anweſen
des Landwirts Kahrens aus bisher noch ungeklärter Urſache ein
Feuer aus, das ſchnell an Ausdehnung gewann und in kurzer Heit
die Wirtſchaftsgebäude mit der geſamten Ernte und wertvollen
land wirtſchaftlichen Maſchinen einäſcherte. Das Vieh konnte geret
tt werden. Die Wehren mußten ſich in Anbetracht des herrſchenden
Waſſermangels auf den Schutz der Nachbargebäude beſchränken.

Errichtung der Oderkalſperre.
Oſterode. Nachdem für den Bau der Odertalſperre regierungs

ſeitig 1 Million Mark zur Verfügung geſtellt wurde, konnte mit den
ſchon vor geraumer Zeit ausgeſchriebenen Arbeiten zur Errichtung
des Bauwerkes nunmehr nachdrücklich begonnen werden. Die
Sperre ſoll vornehmlich landeskulturellen Zwecken dienen, wobei
es einmal gilt, der immer wiederkehrenden Hochwaſſergefahr im
Harzborland vorzubeugen, ferner aber die Erhöhung von Niedrig
waſſer in Zeiten der Trockenheit zu bewerkſtelligen. Daneben er
folgt die Ausnützung der abfließenden Waſſer in einem Kraftwerk
zur Erzeugung elektriſchen Stromes, für deſſen Abnahme der
Preußag auf Grund des Harzwaſſergeſetzes das Vorrecht beſitzt. Es
iſt ebenſo wie bei der Söſetalſperre ein Erddamm mit einem Be
konkern vorgeſehen, der eine Höhe von etwa 50 in haben ſoll und
deſſen Krone ungefähr 350 m lang ſein wird. Der Faſſungsraum
der Sperre wird 30 Millionen Kubikmeter betragen, wovon fünf
Millionen Kubikmeter für den Hochwaſſerſchußraum frei zu halten
ſind. Ein Ausgleichsbecken von einer halben Million Kubikmeter
Faſſüungsraum wird der Sperre zum Zwecke der Regulierung der
für elektriſche Kraft abzugebenden Waſſermengen angegliedert. Das

Einzugsgebiet der Sperre, das bei der Söſetalſperre rund 45
Quadratkilometer beträgt, iſt hier einſchließlich des Gebiets des
Oderteiches 75 Quadratkilometer. Neben der Oder ſind es die
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Ein neues Friedrich Ebert Denkmal

Das Friedrich Ebert- Denkmal in Pillau (Oſtpr.), das von
dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen, Dr. Siehr, kürzlich feierlich
eingeweiht wurde.

so demnoſt. Partei deutſhiande

J Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten Halberſtadt. Am Dienstag pünktlich um 20 Uhr
bei Otto Bollmann: Politiſche Lage. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Sperrlutter und Breitenbeek der Rehberger Graben ſowie die ver
ſchiedenſten namenloſe Bäche und Bächlein, die ihre Waſſer der neu
zu ſchaffenden Sperre abgeben. Für die Bauzeit der Sperre bis zu
ihrer Vollendung ſind ebenſo wie bei der Jlſetalſperre drei Jahre
vorgeſehen. Jm Frühjahr nächſten Jahres ſollen die eigentlichen
Dammſchüttungsarbeiten in Angriff genommen werden.

Rabiate Ausflügler.

Halle. Jn Wettin kam es zwiſchen Teilnehmern an einem
Dampferausflug zu ſchweren Schlägereien. Die Täter ſollten bei
der Rückkehr des Dampfers an der Trothaer Schleuſe von zwei
Polizeibeamten feſtgeſtellt werden. Da die Jnſaſſen des Dampfers
gegen die Beamten und den Schleuſenmeiſter ein drohende Haltung
einnahmen, ließ der letztere den Dampfer weiterfahren, der aber
von den Poliziſten und dem inzwiſchen herbeigerufenen Ueberfall
kommando bis zur Anlegeſtelle verfolgt wurde. Hier konnte dann
einer der Täter feſtgeſtellt werden.

Anker Mordverdacht verhaftet
Krauſchwitz. Der Arbeiter Kaſchnick aus Koſtplatz iſt unter dem

Verdacht, der Mörder des beim Erntefeſt erſtochenen Landwirt
Bergner zu ſein, verhaftet worden. Er hat bereits geſtanden, daß
das zur Tat benützte Meſſer, das aufgefunden worden iſt, ihm ge
hört. Bei der Schlägerei iſt auch der Arbeiter Koch aus Koſtplatz
durch zwei Meſſerſtiche erheblich verletzt worden.

Bei einem epilepliſchen Anfall ertrunken

Jeßnitz (Anhalt). Während der Schloſſer Fritz Lichtenberg am
Muldeufer in der Nähe der Muldenſteiner Papierfabrik beim Holz
fällen beſchäftigt war, erlitt er wieder einen ſeiner epileptiſchen
Anfälle. Er war plötzlich verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß
er dabei in die Mulde geſtürzt und ertrunken iſt. Seine Leiche
wurde noch nicht gefunden.

d HandDie „Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei Bremen-Cuxhaven A. G.
in Hamburg wird ihre Dividende von 12 auf 14 Prozent herauf
ſetzen.

Der britiſche Geſamkexport iſt im Auguſt gegenüber dem vorher-
gehenden Monat um 8 Millionen Pfund Sterling auf 42,7 Millionen
Pfund gefallen. Im Auguſt 1929 betrug der Wert der exportierten
Güter 63 Millionen Pfund Sterling. Die Jmportziffer für Auguſt
fiel von 85 Millionen auf 79,2 Millionen gegenüber 100 Millionen
Pfund Sterling im gleichen Monat des Jahres 1929. Jn den erſten
acht Monaten des Jahres 1930 betrug die Geſamtausfuhr 398 Milli
onen Pfund Sterling im Jahre 1929; die Einfuhr fiel in derſelben
Zeit von 798 auf 706 Millionen Pfund Sterling.

Meer e.Berliner Getreidebörſe vom 12. September.
12. September 14. September

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 246— bis 251. 246. bis 251.Roggen bis 187. bis 187Braugerſte 204 bis 222 204.— bis 222Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 180 bis 186.- 188 bis 196.
Hafer 158 bis 169. 158. bis 169.Weizenmehl 28100 bis 36.35 27.75 bis 36.00
Roggenmehl 25.00 bis 27.75 25.00 bis 2775
Weizenkleie 9100 bis 9.25 9.00 bis 9.25Roggenkleie 8.25 bis 8.50 8.25 bis 850

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung in Reichsmark:
Rotklee Mk. 62.00- 74.00 Timothee Mk. 32.00 39.00
Schwedenklee 6400 74.00 Kammgras 105.00-118.00
Luserne 70.00-10400 Glatthafer 120.00—129,00
Eſparſette 32.00- 35.00 Wieſenriſpen
Weißklee 7400 102.00 gras 182.00—198.00Gelbklee 34.00 40.00 Gemeine Riſpe 160.00--173100
Wieſenſchwingel 62.00 70.90 Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr.
Fioringras „110.00-125.00 Seradella, Wicken,
engl. Raygras 30.00— 40.00 Puſchkenel s Tagespr.
ital. Raygras 36100- 4000

„Geld, Geld, immer euer verfluchtes Geld! Es gibt euch die
Macht, uns zu kaufen, Schurken aus uns zu machen. Jhr kauft
die Pfaffen, die unſeren Weibern vom Himmel vorſchwätzen, kauft
die Schulen, die unſeren Kinder zu Sklaven erziehen, kauft die Zei
tungen, die die Reichen verherrlichen und die Arbeiter verleumden,
bis man ganz konfus wird und ſich nicht mehr auskennt. Wenn
wir am Verhungern ſind, ſteht ihr da, klimpert in der Taſche mit
eurem Geld und kauft uns, Leib und Seele, wie das Vieh. Wir
ſind nicht alle zu Helden geboren, viele von uns ſind ſchwach, haben
Angſt, wollen unſere Kinder nicht hungern ſehen. Und da kommt
ihr, zeigt uns das Geld, das ihr ſelbſt geſtohlen habt, und wir
laſſen uns kaufen. Gut, Gordon, Sie werden nach dem Streik den
Arbeitern von Fullersville ſagen, daß ich, der Spitzel, der Ange
ſtellte der Agentur Cardigan, trotz allem ein anſtändiger Kerl bin.
Vielleicht werden die Leute es auch glauben. Aber was nützt mir
das, wenn ich vor mir ſelber ausſpucken muß?“

„Spuck vor Ealvin Fuller und ſeinesgleichen aus, John“, be
gütigte Tommy den Aufgeregten. „Spuck vor dem Syſtem aus,
das ihm und ſeinesgleichen die Macht gibt.“

„Du haſt viel Bücher geleſen, Tommy, redeſt klug von Syſtemen
und ähnlichen Dingen, die ich nicht verſtehe. Jch weiß nur, was
eine Schweinerei iſt, und wenn es zu arg wird, mach ich nicht mehr
mit. Jch wollte Sie nicht kränken, Herr Fuller, Sie haben Jhr
Anerbieten gut gemeint, aber wie Sie „Geld“ ſagten, übermannte
mich die Wut. Mit Jhren ganzen zwei Millionen können Sie an
mir nichts mehr gutmachen

„Das kann kein Einzelner, Calmer“, ſprach Ben Halls gelaſſene
Stimmen. „Aber ihre Kinder werden ſich nicht mehr verkaufen
müſſen, und auch Sie können dazu beitragen. Jch bin in meinem
Leben mit vielen Menſchen zuſammengekommen und erkenne einen
ehrlichen Mann, wenn ich ihn ſehe, ſogar im Kleid des Spitzels.
Kopf hoch, Ealmer, die Leute, die heute vor Jhnen ausſpucken, wer
den Jhnen noch eines Tages „Genoſſe“ ſagen, und ſie werden dieſe
Anrede verdienen.“

John Ealmer beruhigte ſich jeder der Männer fand für ihn ein
gutes Wort, und als er ging, wußten ſie, daß die Streiker in der
gefürchteten Agentur Cardigan einen Verbündeten hatten, der
ihnen äußerſt nützlich ſein konnte.

Am folgenden Morgen, als eben der Tag zu grauen begann,
liefen die Züge mit den Streikbrechern ein Die Polizei von Ful-
lersville hatte den Bahnhof beſetzt und bildete für die übernächtig
und etwas erſchrocken ausſehenden Leute eine Eskorte. Sie wurden
einſtweilen in den Räumen der FullerStiftung untergebracht,

einem großen Gebäude, das eine wundervolle Bibliothek enthielt.
Die Arbeit ſollte erſt am nächſten Tag aufgenommen werden. Für
Calvin Fuller bedeutete es eine unangenehme Ueberraſchung, daß
die aus ihren Wohnungen vertriebenen Arbeiterfamilien kein Wort
des Einſpruchs erhoben. Er hatte erwartet, eine tödlich erſchrockene
Herde werde den Kopf verlieren, ſich zur Wehr ſetzen, oder aber,
gebrochen und beſiegt, auf alle ſeine Bedingungen eingehen. Nun
aber verließen ruhige, faſt gleichgültig erſcheinende Menſchen die
Häuſer, höchſtens ein paar alte Weiber und einige kleine Kinder
weinten. Vor dem Rathaus bildeten die Vertriebenen einen Zug
und marſchierten in geſchloſſenen Reihen unter dem Geſang der
„Roten Fahne“ zur Stadt hinaus, nach Jack Fullers Grundſtücken,
auf denen bereits, wie ungeheure, aus dem Schnee aufblühende
weiße Blumen, Zelte emporragten. Der Zug kam auch an Calvin
Fullers Haus vorüber, und der Herr von Fullersville hörte die im
Takt. marſchierenden Schritte, den Geſang. Ein leichter Schauder
lief ihm über den Rücken: das war kein geſchlagenes, in wilder
Flucht aufgelöſtes Heer, das waren friſche, unbeſiegte Streitkräfte
Ealvin Fuller ſtand in ſeinem luxuriös ausgeſtatteten Speiſezim
mer, als der Zug vorbeimarſchierte. Zum erſtenmal in ſeinem Le
ben fühlte er ſich allein, ein Einzelner gegen eine Macht, die nach
Millionen zählt. Aber die Schwäche währte nur einen Augenblick.
Das gewohnte überlegene Lächeln kehrte auf ſein Geſicht zurück:
noch beſaß er die Betriebe, die Maſchinen, das Bargeld und dadurch
auch die Behörden, die Regierung, das ganze Land. Noch war er
der Herr von Fullersville und würde es auch bleiben.

Die gute Geſellſchaft“ von Fullersville hatte den Ehrgeiz, es
Boſton, dem intellektuellen Heiligtum der Vereinigten Staaten,
gleichzutun und ein „Kulturzentrum“ zu gründen. Aber worin be
ſtand eigentlich dieſe Kultur? Die reichen Leute der Stadt kauften
Gemälde berühmter moderner Maler, von denen ſie nichts ver
ſtanden und die ſie insgeheim abſcheulich hielten; ſie ſchwärmten für
Hergesheimer und Mencken, hatten deren Bücher in ihren Salons,
redeten viel von reiner Kunſt und bekamen Tobſuchtsanfälle, wenn
Upton Sinclairs Name erwähnt wurde. Sie intereſſierten ſich
auch für Siegmund Freud, und es war bei den „Damen“, die vor
lauter Wohlleben aus Langeweile beinahe ſtarben, ein beliebter
Sport, ſich „pſychoanaliſieren“ zu laſſen. Als daher in der Stadt
bekannt wurde, daß eine junge Malerin, die nebenbei bei Freud
ſtudiert hatte und außerdem einer guten engliſchen Familie ent
ſtammte, von der Schönheit des Kleinen Miamifluſſes nach Fullers
ville gelockt worden war, ö, neten ſich ihr die Tore der exkluſivſten

Palais von Fullersville. Die Frauen freilich fanden ſchon nach
Verlauf einer Woche, daß Fräulein Diana Langtrey eine affektierte
Gans ſei, doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Urteil durch die
ungewöhnliche Schönheit des jungen Mädchens hervorgerufen
wurde. Die Männer hingegen, jung und alt, unterlagen dem Zau
ber der veilchenblauen Augen, der biegſamen Geſtalt und der wei
chen melodiſchen Stimme. Es kann allerdings auch nicht geleugnet
werden, daß Fräulein Diang Langtrey eine große Kokette war;
das heißt, bis zu dem Tag, da ſie im Salon des Bürgermeiſters
Herrn Calvin Fuller kennenlernte.
für ihn jene ſüßen, hingebungsvollen Blicke, die den erfolgreichen
Geſchäftsleuten von Fullersville ſo wohl getan hatten.

„Jch muß Sie malen“, erklärte ſie impulſiv dem Herrn von Ful
lersville.
ſehen.

Ealvin Fuller war ein Mann; es fiel alſo leicht, ihn bei ſeiner
Eitelkeit zu packen. Nach dieſem Ausſpruch fand er, Fräulein Di
ang Langtrey ſei das klügſte Mädchen, das er je gekannt habe, und
dieſe Anſicht wurde während der Sitzungen in Dianas Atelier noch
beſtärkt. Ealvin Fuller hatte bisher allzuviel Glück bei Frauen ge
habt; ſie waren ihm mit der Zeit langweilig geworden. Dieſe
junge Engländerin jedoch deren Augen ihm unverhohlen ihre Be
wunderung ausdrückten die ihm aber nicht einmal geſtattete, ihre
Hand zu küſſen, reizte ihn, wie ihn noch nie eine Frau gereizt
hatte. Nach vierzehn Tagen war er ſinnlos, blind in ſie verliebt,
wie irgendein Schuljunge in ſeine erſte Flamme, Dieſe Frau mußte
er haben, ſelbſt um den Preis einer Heirat.

Diana Langtrey gegenüber tat er, was er ſonſt nie getan hatte
er ſprach über ſeine eigenen Angelegenheiten, über den Streit
über die geheime Angſt, es würde nicht gelingen, den Streik vor
dem verhängnisvollen 20. Dezember abzuwürgen.

„Wäre der Streik von der Gewerkſchaft organiſiert,“ meinte er,
„ſo brauchte ich mir keine Sorgen zu machen. Unſere Gewerkſchafts
führer er lächelte „Aber ſo. Das iſt ein Streik, der von der
Maſſe ſelbſt getragen wird, ich habe noch nie etwas Aehnliches er

lebt.
„Jch haſſe die Arbeiter meinte Diang Langtrey mit ihrem

ſüßen Lächeln. Sie ſind külturlos und ſchmutzig. Deshalb ſtehe
ich auch, obwohl mich Politik eigentlich furchtbar langweilt, in Eng
land den faſchiſtiſchen Kreiſen nahe. Erzählen Sie mir, lieber Herr
Fuller, wie Sie mit dieſen abſcheulichen Leuten fertig zu werden
gedenken.“

(Fortſetzung folgt.

Von da an hatte ſie nur mehr

„Habe noch nie ein derartig charakteriſtiſches Geſicht ge

re
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